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Torwort« 

Wie dM Volk loi Gebirge alte Sprache^ 
,mlte« Redit «ad Kleiderweeea noch bewahrt^ 
wean in den ofieaen Laadea längai jegliche Sjpur 
davoa liberflutet wordea, m aach alte Sagen 
und Mährchen« 

Aaeh daa Volk in Vorarlberg, beaoa* 
dera im Oaltta and Sudan» wo, von mächtigen^ 
ia den rhätischeu Alpengurt eingreifenden Ge- 
hirgsreiheii abge«chlo«$eu, alte Art und Sitte am 
wenigsten van framdeai Unkraate fibarwncliert 
wurden, kann ainam mchl «ur in sellMm klin* 
gendea Worten noch Alaachea von der alten 
guten Zeit mittheilen, und ererbte ehrwürdige 
Mnater alter Gewandung , oft vom Hut bia aam 
Schah» in Schränken (Trfigaa) aorgtaltig geord*» . 
net voraeigen» «ondcpm aach ,achnae Geadttch*^ 
ten' erzählen, die achon 4eine Grotiväter aa 

r 

» 
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Winterabenden zunni Besten gaben , und unter 
denen manche f&r Volkskunde und Sagentham 
nicht ohne alle fiedenlinf «ind. 

Die vorliegenden Erzählungen mögen als 
Proben der vorarlhergischen Volkssagen (daa 
Wort Sage in einer weitem Bedeutung genom«» 
meo) dienen. Um aber auch eine Probe von dem 
voraribergiachen Idiome zu geben ^ erzählte ich 
jede Sage in der Mundart, die der Gegend, in 
welcher die Sage unter dem Volke lebt, eigen 
ist, fiur die aecha letaten BmUilung^n jedoch 
achienmir die teulache Schriitaprache paaaender. 

Über die Volksspraclie . Vorarlbergs hier 
noch diese allgemeinen Bemerkungen. 

Da der grösste Theil der voraribergische« 
Bevölkerung dem alemannischen Stamme 
zugehört, so ist auch das alemannische Spracli- 
element das überwiegende. Besonders deutlicli 
tritt noch das Altalemannische in dem ToUefi 
wohlklingenden Auslaute der Haupt» und Zeit- 
wörter hervor, z. B. Sunno, Beaso, bindet u. 
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w« Dieate Bfetnenl htt in der nördlichen 
Gränse allg&uiseh^ech w&bieche» an der 
flud-öatUchen aber tiroliach-bojoariache 

Beimischung« Dalier bieten die alemanni sehen 
Dialekte den nördlichen Vorarlbergs, oder in an» 
derem Betracht des Unterlandes, das die drei 
Landgerichte Bregena, Bregenzerwaid und Dorn- 
bira begreift j ein von deu Mundarten des süd» 
liehen Theiles, oder des Oberlandes, das 
auch drei Landgerichte: Feldkireh» Sonnenberg 
und Montavon nmfasst« merklich verschiedenes 
Colorit dar. 

Ein aweites Volks- und Sprachelement ist 
das burgnnd lache der Walser, welche seit 
dem dreia&ehnten Jahrhundert in der schönen 
Bergiandschaft an den Flüssen Lutz, Aach 
(Bregenz) Illel^ und Lech sesshaft, in ihrer 
Sprad\e unverkennbar ihre heimatlichen Ursitae 
im Cantone Wallis noch verrathen, dessen Be- 
völkerung und Sprache als Beste des altburgun«* ' 
dischen Stammes naehgewieseu sind. 
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HiMMelie Mmi bei iwm VR^ä mA nihen 
4er VeUuMM([;eii neiiier Heunal Wien me h r ere 
junge Lendeleate , wolür kk fireuiiWebeii 
Daok enge« 
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1d den MuRdarten de« Obeiiaode«. 



ist amol a Magd gai, ond dia hol im 
a Karanaker g jätat Wia sie aber a so dan Usol 
s&wuscka da grüana Stülli usriast, kont a glarog- 
Tiati Kreta zuan ara hergVadlat. Jalari grusat 
si ab dem läda Thiar« ond stopft^a fort ond set: 
»Gran^, ich will diar ^a pfleg'a ko'« Drof iat 
d' Kreta dor au Aker witer g'hopfr. A Will drof 
kont denn an Fen^ zor Magd i d'a Hoa ond aet: 
»Geil da wässtnocl), was dan amol zon araKrota 
gset host: Gang , ich will diar ga pfläga ko; da 
niuasl wissa« ich bin diselb Kreta, ond jetz 



Von den F e n ^ge n weiss man nnr im Monlavon ' 
zu erzählen. Sie waren ,wildi Lül% am ganzen 
Körper mit struppigen Haaren bedekt, so das« 
. nur an den wani^en die Pleisebfarbe kammer- 
lioh dorchschimmerle, * 

1 
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brucl. i grad a Ptlägari , tler Sani Klo« iiol ml» 
Wibli a Buabli b' brocht 9 drom komm no met' 
Asü sei der Feng zor Magd , ond risst sie bim 
Tachopanärmel ond sie muasa bi Gozihi met. ] 
Dur grösiliche Töbler oiid WalJer iiiahrt sie der 
Feng bia zon ara ^oaaa Höhli , ond das ist d'a 
Feiii^ga Hus i^sl. D'IMagd focht jet/. a pllaga ond 
pflagt a paar Wocba , bot 'a witars net schlecht, 
issat ond Irenkt wia na Gröfi. \\ ia dTllöi>ata 
om ist, git ara d' Fenggi a paar k.ohIa i d' Schooss 
ond set: ,Do host o etsches for d's Pfläga., 
D'Maf d denkt: Kohla hält ich da Ueioat o , var- \ 
blast aber da Zara ; ond ^oht met da Kohla i der ^ 
Schoss witar* Wia sie a älükii vom Fengga- 
Hus awekgsi ist, luagat sie zrok, ob ara d' Feng- 
gi net etscha noch luagi, ond wia sie niamad ^ 
saokt, wörft sie d'Kohla goflawis fort. Aber 
d^ Fenggi gugglat hemii bim aLöchli u.saer^ lua- 
gat ara zua, ond rflaft ara noch: ,Wia meh as 
da verzotarist^ om sa minder host/ Of das b'lialt 
d'Magd noch drei Kohla i dar Schoss ond tregt 
sie Hemat zua. Wia sie da Hemat ober d's SöU 
er Ii of& gokt , schwort 's ara näsa of emol i dar 
.'Schoos 9 ond wia sie ihi luagat sacht sie drei 
rothi Goldbaileli dri« Do goht sie wol wadU we- - 
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4erzrok» ga die verwarfna kohla suacha, fiiidl 
aber frili iifit meh* — Gelt! bi dm trift «el 
Sprichwart i: »W er da Krüzer net ehrt, iat da 
Thaler net Werths 

A Feng^a-Mäntschi hot ai amol of aran Alp 
im a Sommar atrega , d' Küh huata ohai Lab* 
D' CTmender hond frili a Fr5d ^het tnet ama so 
wuillicha Herta, ond hond d'dingat. D'aMänt- 
achi hot si o g;uat aglo , oild si Hab adili g'hfial , 
oud d's Vech ist iibig gsi, oudhot waker Milk 
^'g*e. Abar näaas b'sandari Fiata hot d'a Hertachi 
declil g*het: as ist uia i d'Diaja ko, hot s Vech 
nia witar, aa bis an Stoafel t'treba, ond iat denn 
wädli wädli dam Waid zua; am Mar^at hoV» 
acho weder bim erata Dimmara of d'a Ualo 
gVartat. — A ao omMicheli om Jiot am d'Seimi 
zon ama Krömli a rotha Schlütli f'machat, ond 
am's ubar a Stoafel ofanan plattata Ste g'let» Wia 
d'a Mäntachi daa roth SchiutU aacht, ao focht ^a 
' öberlut z'lachaa, schlüft dri, luagat a paar mol 
obar ai ab » dreiht ai of am Ste om im Krea ond 
r uaft : 

,A ao an achöna» wecba Ma« 
Nomma hfiata ka / 

t* 
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0prengt of oud darvo ond weder Stob noch 
Floch ist vom selba Mantachi meh z'aaha gsi *). 

3. 

Amol aind a paar Knechl in Kilknerwald 

g'gans^a, ga a dörri Tanna fella. VVia sie abar afo- 
han z^schrota , kont an Feng dor da Wald her* 
glüfla ond seit 

Jch bin ^rad nett jetz aö vel Jahr scho alt , 
Aas Nodla Jiot dia Tanna ilo im Wald; 
Drom aind ao ^at^ond thuat miaraie net fella» 
8os könnt' ich jo ini Alter nßmma zella/ 

4. 

Amol ist a Fenggi im a liaraUua Magd gai* 
Jetz amol poht der Bur met a paar Knecht in 
Wald ga liolza, ond wia sie i dar beji^te Arbet 
aind, kont an Feng* zo na ond setf ,OMa, aä^en 
ihr Uolzma, wenn dar hem kon, der Muggastutz 
aöil ko , dar Urhans aei tod/ Wia d^Holzmanner 
hem kon, so verzellen aie *a bim Essa. Drof focht 
ä'Magd a zMacha, olid aprengt of ond darro, önd 



1 4 



*) V^l. Dentftche Mythologie von Jakob Grim 

(GülUngen im) S. 433: — Waldleule. 
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weder Stob noch Floch ist vo dar Feaggi meJ^ 

Aa iat a moi an Ma gBi » oiid der ist in an 
Wald ganga, ga Müsla apalta. Wia er aber a so 
apaltat ood achwizt, kont a Feoggi zue em, ond 
aitzet nebet en of daBoda ond focht a waker met 
em z* achwäza, ond en über allerlei Sacha nä 
x'fro^^a. Der Holzma antwartat zerat adili of 
AUa. Aber d'Fenggi hot a g^rüailicha Mondatuk 
g^het , ond aö vel g'achwazt ond ([^frogat , daaa 
dem Ma daa Ding erlädat , ond d' Geduld afoha 
Mfan^an iat Drum git 'r ara jest of d'Fro* 
ga albis verlogne Antwarta. So aet er, wia 
aie en frogat, wia er hiaae? ain Naoui aai 
Sälb^ ond g'häasa hot er Hannes. Die närsch 
Fenggi globt 'a of 'a Wart» ond frogat we* 
der etsclies anders* Der gnet Hannes ward 
acho krieairoth vor Zaraond achnerzt: »Kogm, 

an läda ! du könntest dacht diu Mul afoha ver- 

achoppa/ D'Fenggi aber gh dem Saga ken Ach- 

tig ond froget witer , bringt aber im Ifer d'Hand 
naaa i dia Spalla , dia der Uannea mit der Aext 
ond met dem Wegga i d'Müala hot gemacht 
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(j^het. Wia das der Hannes merkt, ropft er 

wädli» wädli d'Aext ond da Weg^a osser oiid 
sprenget darvo. D'Spalla schnellt zemma ond 
klemmt d'Haiul vo der Feiiggi so ross dass sie 
fiberlats^räraafocht. Of ihr Geschrei kontanFeng^ 
08 'em Wald zue ra g'loffa ond frogat sie : wer 
ara das tho hei? D'Feng;^i set: ,0 Säib tho/ 
proflacht der Feng* ond set: ^Sälb iho^ salb ho% 
ond ^ohl weder dem Wald zue. — Sit der- 
sella Zit gilt das ass Sprichwart, oial «FHand 
vo der Fengfgi ist Ms of d'Stond noch i der 
Spalta iklemmt ^ 



*) Erinnert fani an die Geschichte des schlaue» 
Ulis mit dem öiklei^i^n Kjkldps. 
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D' HaslaraetlMi 



Christkind ist amol im \Vi<*<^eli am a 
NomiUa^ verUchlofa gm, und sift Muetter ireut 
si drab und set: .Uuebli liost di ^.ba sdilofa Het? 
— bosi recht, schlof no zoe<^ mi Kind, i.nd i 
g.> (lerwil i d's \\ aldii g'schwiad, brich a Harn- 
pfie Erdbeer ab » wäss wol , wenn d' verwachst, 
so IVeusl di drab * Set 's und goht dem W äldli 
sue , und findt dort Erdbeer grad bis gnue. Aber 
wo sie will a Beerii neli , s[)rini»'t an Otera i 
d'Uöh. Uoss erschroka loht sie 's Beerii sto» 
flächt a Sink-, doch d'Ot'ra achOsst ra no« 
D' Muetter Gottes wäss si bald en Roth , kund 
er denka, und verstekl ai j^not bint' ra Haala- 
stud, und blibt dort sto, bis si d'Oi rahot ver- 
krocha ^*ho. Druf Hat sie wieder herzli froh 
Erdbeer uf, und set bim Hemetgoh: ,Wie die 
Stnda bfit mi Schutz ist f^si, aOl sie 'a o de 
Lüt i d'ZuekunlY 83/ — W ürkli ist an grüeua 
Haslzwig gegan Otera and krächiga Zfig^acbo 
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VC gar uralia Zita her« nätnma allawil di si» 
Gherst Wehr. *) 



•) Laii^fe surhlc <) <is Heidenihuui jj«*g'**n das aufkei- 
meode G Ii ritzte ntii um Geltung zu iieüauplea, wie 
diese« zahlreiche Volkasafen beweiaen, io wei- 
chen Doch heldniachea Element an ehrialHchea 
«ich anleliiiL So suchte donn aucfi das Volk sei- 
nen allherg^ebrachlen Gtaui)eik an die Wunder- 
krall der WOnaehelruihe , die bekanntlich ein 
Haselsweig war , dadurch sich 7u wahren , das« 
ea ihn durcli eine chrlatlicbe Legende umlivirle. 
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Der Goldkäppler 

iät amol eil Schue^ter g&i, der hotim 
Bruucli i;'iio bi der Arbet ebba namol |us der 
Werkstau zum Feiiater usae gurgle, und z' lue- 
jf€, was fiir Lnl urem Wes»- seien. Do goht amol 
e Meiggi mitjaina krätti voll Oepfel a der Werk- 
statt verbei , und der Scbueater lue^et eba wie- 
der zum Fenster usi aieht das Meiggi, und 
rueft em : »Sehazii^ wart e biz , i kof der Oepfel ^ 
ab.' ,8 Meig^gi kunt a d's t euster, und der Scbue- 
ater langt ai drei rothbaggige Oepfel im 'em 
KrätIL Druf aet er dem Meiggi wieder : 3'hüet 
diGottS undatellt sifl drei Oepfel uf d'Fenater* 
Simse 9 und büefzt a ainf* 8chuebe witer. Aber 
nootno hond d'Flfigeader SCubediele de Oepfel- 
gVuch gemerkt, und sind tschuppawis uf d'Oe- 
. {»fei ka, go sitze. Der Scbnester sieht's, und 
^vvas hond die koga Flüge uf mine Aepfel z' achaf- 



*) Vgl«, da« Märchen f fl>as tapfer« ScbneiderleinS« 
ta den »Kinder und HauamirclienS ^eaammelt 

<iurch die BrQder Grimm, und in Ludwif 
Bechaleios teutachem MärclieBbuclie. 
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feV schfidil er sie furt milama Lederlappa. Aber 
d' Fliii^e sind halt lio ama VVile wieder ko go , 
sitze. Drüber wnrA 's Schuesterli afoha wild^ 
und niimt siu Lederkäppii vom Kopl', und 
Schlacht ubarmberzi^ uf d'Oepfel ihe, und wo 
iier 's kä|*pli wieder ullupft, sielii er zeha Flüge 
mustod g'schlag^e. LT das Mästerstuk bildet si 
der Schtiester ebba net Udzel i sei/A sifi Käp- 
. pli schelb uf de Kopf und sei, den Arm hoilär- 
tig' i der iSile:,Bi«i t^'i bomstarke Iverli, honi 
net zeha uf en Sträcb erschlage ? Hui t wenn das so 
unter d'Lilt kunt, die werden e paar O^je mahe.' 

Uf das lauft der Uüdi zum ma Goldsclunid ^ 
und git sin Lederkäppii i d^Arbet, dass er 
mit Goldliuestabe druf sciiribe; ,Zelm unter ei- 
nem Streich erschlasren'. Der Goldschnriid loset^ 
und iueget de Scliuester graus a, und denkt si 
hemle: »Der iat net recht g'schids set aber ke 
VV artli, und verspricht ut den andere Tag d' a- 
gfrümt Goidscbrift ardele z' mahe« 

Arn andere Tai» kunt der Schuester wieder 
zum Goldschmid, und froget wädli um sin 
Käppli. Grad isch es fertig gsi; der Scliuester 
' probirt's und 's stobt em prächtig afl« und Goid- 
buestabe funklen, dassem i d' Oge sticht; friii» 
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wo fier uae dem Goldschmid für d'Arbet hot 
waker bleche roäe««e » hot er MuI e biz ver- 

zo^e; aber ,fiui! denkt er wieder, wenn das so 
linier d' Lüt kunt: »»Zehn unter Einem Streich 
erschIageii/% ,die werden lose «nd luege', und 
geht lustig dervo» und schlenderet i d'Welt 
uftse , dass ma ^s er&hr , was er Ar en Kerli 
sei, und lobt d' Siile i der Werkstatt halt Süle ay. 

Jez amol let si der Groidkäppler uf ainer 
Wandri^^ am e Bühel zuelii i d's Gras und 
vertschloft. Uf 'em Bübel dorn aber lal e Scblosa 
^'stände, und der ächlossherr» en rihe» rihe 
Grof, lue^et (^rad zum Fenster w, aber ^nz 
truri;> und tusem. Es hot nämme i siaer ma 
Wald en Ekörn if'huset^ das em d'Göter ver» 
Buelet und 's Vah verstoche bot* Wol men* 
f^e Schildeduble hall' er en g'ge» wenn er das 
Llhierbaschge, und o menger hot scho sin Lebe 
dra verwoget g'h(»» und daa goht dem gvete Herr 
halt ross z' Herze , und drum lueget er so , wie 
i sag » ganz trurig und tusem zimi Fensler na. 
Wie er so trüebselig luei:et, glitzgelet em ebbes 
vor den Oge umma» mid wie er beaaer lueget» 
so sieht er am Schlossbühel dunna ebmer liege, 
e Buebli mehut er vo witem^ und ebbes er 



* 
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wa88 nef was^ Am wilhi en helle Schi wurft. 
^ehf was ka daa aj'? aet er und uumt e Spek- 
üve zur Hand^ und gui^glet, und sieht en Ma 
achlofe, (er werdet en wohl kfiuie?) e Leder- 
käppli uf 'em Kopf^ und druf d' Gold^achrif t : 
«Zeliii unter einem Streich erschlagen'. Der Groi 
mehnt , das seien zeha Mensche gsi , und lauft - 
gnot de Schiossbühel alia zum Goldkäppler, 
kripft ene biz am Ohr, bis er verwacht, und 
set due: ,Los' du starke Ma, i ho en Ekörn im ^ 
e Wald , das richtet mer fiberpfechtige Schade 
na» g^ng, bring mer 's um, grolit 's der, so 
sött Geld ho, wie Lob/— 

Der Goldkäppler ribt si aiiiol zerst de 
Schlof US den Oge^ und besinnt si e Wile, 
und druf set er: ,Es ist e Wart^ Richti«! er 
nimmt en neug'schliäiie Säbel und geht in Wald* 
Er spaziert net lang dri umma, so springt 's 
£körn mit fiirg'strektem Uam uf 'n los. ,No 
hötele* , set der Goldkäppler, und wartet, bis 
es hert ul 'n zuestürzt; jez stelUt er si gnot 
'nen Born , und 's Bköm im voHe Bise 
ka si numme erhebe, und bohrt si a der Tan- 
ne all, dass es ken Schrill meh witer ka« 
Der Goldkäppler net fuU haut mit dem Säbel 
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wädle umme, und haut em bigost de Grind 

inorzfe/.a ab, und kut druf vom Grof Geld 
iiber wie Lob, ist en gemachte Herr, goht vo 
jez au im Scliloss iis und i, wie ne Kind vom 
Hüb, fiöglet e Wil mit dem schöne Grofetöch'* 
terli , und wifaefs nootno. — 



» 
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G^ldtachV ob Brand dorn, der im 
hoha Smnmar iiil Wintertochuopa nia abiet, 
iat vor Zitaa präclitii^e Alp gsi, gVüahmt em 
^ansa Ländle ; men^e schwäre Kuah bot g-'wa- 

dat am Staofel, und menge Zentnar Molka liot 
ma am Herbst i d's Thal aha gsomai. Do hot 
frili no niemad d'denkt, dass amol dia schö ^rüa 
Wad und der grasig* Staofel uf ebig. in a Is- 
hemd schlQfa müess, und dass 's dort Jofar us 
und Johr i bisclia wer, wo dV Uirt uf der 
Schwäfelpflfa schone Stfikle hot d'dudlat Aber 
es git. Au über da Sterna, Der kas , und Der 



*) Dieser Gletscher ist. der 10000' holte SeaaapUna. . 
— Die Sagpe erinnert an Ovid« schöne Br^Sh- 
loDf^: .Fliilenion und BaocisS und klingt, wie 
diese, an jene biblisrhe Erzählung an, nach wel- 
cher Jehova in Besleitung aweier finsel' bei 
Abraham einsprach » und dem gasUiebea Falrlar- 
eben das Verblofniss Sodomas eroflfhete. 



i. kjui^cd by Google 



15 

ist amol ass Beiiier g'waudiiU lu Erde, und i 
diaAlp ko. A Kübile i d'r Hand« und aKäpple 
undar 'am Arm, hetllat er vo Hutta // HüUa um 
a bizle- ScbmaU i d'^ kübile. Aber d' Alplut hond 
a Herzg'liet, wia Staa, und dem arma Mändle 
ttüt g'ge, as Dvvart. A Seiineri Itot gär noch 
Spott mit am triba. Sie nomt am nämle d'0 Kfi- 
bile US d'r Hand, uud goht mit am i d' Uüita« wia, 
wenn se wett Schmalz holla. Und manand ar 
ebba^ se hot am a Schmalz b^brocht? O ka Ued 
darvo! MetDascha hot s'am d's Kübile g 'lullt» 
und oberhalb schu ardele met Schmalz eba a'\stri* 
eha 9 daas er^s ebba net merkt* Aber der Bettier 
hot 'a frili g'merkt, er set aber nüt» nümt der 
Senneri sin Kubile os d'r Hand, und würft 
ara bedütsam aa Blik zua. Druf goinl V vor 
dia lescht Hütta, und balt't um Schmalz a. Aa 
Hirt und a Seuueri hond i^d'r Hutta g1iu/^at, 
und d's Molka veraargat, und am Väh ab- 
gHvarlat, scho viel Sümmar. Zwor hot 's be 
beda im Hoor acho a bizle g^wintarat, aber a 
Her;^^ ^\ia dia lieb Stund hon bede g'het. Sie 
haaaan da fröndli in d'Stnba ko, atellen am 
z'Essa und z' Triiika uf. Milk, Butler und Kas, 
waa halt uf d'r Alp d'r Brauch ist, und malian 
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am Kurzwil hem Essa mit Schwälza. D's bän- 
dle o net ful, i68t und trinkt » und loht se net 
hassa , und verzellt, was am voriff in ara Hutta 
passiert sei. Wo d' Senneri das hört> so j^oht 
ße ir'schwind und wäscht d's Knbile us, und 
ffiltl *s met fiklimalz g'schochiiat voll. 

Wod*8 Mändle g'gessa hot ^'het, so nnmiV 
siil Kübile, stoht uf^ hebt da Zaglinger i 
d'Höhe, und set met bedntsama Warla: ,Wi[ 
das Volk.uf dV Alp do d' Bettler verachtat und 
spottat, und o sos mit rechts thnat, wnrd d' StroF 
Gottes übersch brecha, niid verlluacht würd dia i 
Alp sj uf ebiire Zita. Ka Wurzle wfird meb > 
triba amStaoi'eU ka Plät/.le meli n rnana iif ebi^:^ 
drum ihar (i(*ueta Lut» iluhan wil 's Zit ist. Set's^ | 
und anarinol ist <l*s Mändle verschwurida. DV* 
Hirt und d*Senneri stunan anander a» und sa* 
gau: ,üas ist a himmlische Scliikig', und züg- 
ian mit d'r Hab' und Fahrnes furt Net lana* dar-- 
iiocli hol 's a brarikohlaschwarze Nacht c;**ge , ' 
und vo dV Alpdier hot 's uberpfechte^ d'dosat» I 
und am Ma^g'a, wo d' Lüt uf d* Alp !nega wenn, 
oh ebba a Räöfi g'gsnga sei : ist d' Alp bem Bitza 
ig^schneit gsi , und ka PliUzle hot sidar obera 
wella« Disel Senneri, dia da Bettler hot ver^ 
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apotlatt gastat aber noch uf -'am GiötachV. 

Aber disella z-.\a Lulle, d'r Hirt und d'Senneri, 
hond a paar Johr noch fromm und gnetma g'lebt^ 

und darjioch a rfiöbigs f lälzle uf 'am Heliigkrüz 
gffanda. 
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Die drei Sehw4kiStera ¥o Fv^miem. 

Uf 'em Karselej^gberg bi Fräste/. 
i«t vor ttdenklicha Zita a GoldwäsAerli us ama 
« Felsa g^ninna , and i d' Nahi va dem b'aundera 
Wäsaerli aind amol am a hoha Firüg uuter der 
Meaa drei Fraalner-Moadlf ko, jeda a Kflbile 
am Arm. ^Aha/ werdend er säga^ ^dia hend g'wisa 
wella Gold schöpfa!^ — Neiweg^er, zum Gold* 
achöpfa sind ai uocli a biuU z'näracli gai. Das 
Handwerk het no der Venediger verstanda; 
der ist a iMäuadli ^sl , das vor alta Zita i üserem 
Landli nomma viel Stand und Gang g'ba het 
Was es eigetli tribe i üserem Laudti, het ma 
net recht erlüaterlet; no das ist g'wisa, daas 
es zitawis uf 'em Kar^ielegger Gold geschöpft, 
und es denn wit furt^ ga Venedig t'träga het. 
Ali Hirl sei 's amol g' &elia a Kanna unter d's i 
Goldwässerli heba bis zum Uebergoh« and drot 
i da Lüfte wia an Vo^el dervo flü^u; er hei eni 
noch noh g'luegat und bei em selb gset : «Der 
ka meh as Füfi zella.* — Justameut am sella 
hoha Firtig ; vo dem i gset ha « ist der Venedi- 
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^er weder uf da Karselegger ko , und bet dia 
drei Frastner-Moadli atroffa. Dia hend, «tatt i 
<i*kirciia z' ^o, wiaii es »i a Suo- und Firtig 
ifhort für Christa, Erdbeer ^snecht, and 
{['aclnväzt und gUacht inet anander» aas war 
Alb i der Ordnig. Wia sie der Venediger sielü; 
achaerzt er sie a: «Was thuend er do, ihr Moa- 
4i'? Sie errothen bis tber d'Ofara und «ige 

höfeli : „O nüt'^ — So sollend er, sclinerzt der 
Venediger weder, o nüt anders weara, ass 
drei Schröfa, unter dia i mit (ioldwässerli ver- 
itek'. Richtig I dia drei Moadli sind i drei Schnn 
it verwandlet wora; sie stond hütltrs Tags nodi 
oi» Frastez dorn, und hoasseu dia ,drei Schwo- 
siera'. — D's Goldwasserli wnrd wol o dnm- 
fer verstekt b) , ma flndt 's amol nümma 

*) Auch die Walser wissen vom Venediiper zu er* 
zahlen. Denn als einmal ein farchterlicher Dra- 
che in der Gemeinde Sonntag liausle,und gros- 
aen Schaden anrichtete: kam der Venediger, setz- 
te sich auf das Ifsfellian und fohr dsmil das 
nal darslHws, und befreite se die Ocmelads vua 
der Plage^ 
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Im a WaM iacht amol a Kiata gm, bis 

oba a& mit Dubia g füllt D' Lüt hond da Schals 
swor j^wiaal; wil ma aber allawil gtM hat, 
hoke a lurchlige Krot ui 'em .Dekel, niid 
wer ^0 Geald well verwfiacha, der müeaa 
iT Krot dreimol al>e Schlaga^ das eracht» and 
daa awaot Mol wer se wieder uffe hoppa, 
und ma wer Saciia säha und liöra, dasa 'a om 
g^wiaa verging, dritt' Mol a^acblaf^: dm 
hat 's jedem g's( hudert davor^ und jeder hat 
lieber ain Guide ruebig im Sak f'han» aaa 
vilächl ain Leaba g'w o<;at an a Kista voll I>u- 
bla. Druf hat denn a jung^a Bürachle» aber 
an wöghalsiga . Kerle , o vo der Kista ir'hört, 
und(der set: »Daa war mir doch g^apäasig^ wenn 
i netamol a Krötle kSnnt baachga ! Kurzumi, 
i hol da Schatz, 's aöll ko waa well, i iiircht mi 
net ?or Blendwerk/— Riebti«^ ! er ninnt ^a Hera 
i bed Häud^ und ^oht mit ama S|eaka in Wald. 
Won er awaachei da Tanna a an gtaht, b)M er 
ui auiol £Ui wuiiilerliebiiga G'aang pia der Höhe. 
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Kr «et aber :&iie se sealber: ,1 los net, bis i 
di Schate hall, and loft witer und findel no 
I ma Wile d' Goldkista und a iürchtige Krot uf ^em 
Deket* Er liuNit woalla ao Stroach und schlaft 
I das wüest Thier abe vom Dekel. Draf »ingl 's 
nach lieblifer ass fräiher ond der Bm schlagl 
' zum /AToata Mol und Krot hoppet noch amol 
nie* Aber do Idnt d'Masi^ so rahrend^ und 
grift dem Burschle so tüf i Seel , dass er ^s 
I nnniöifli meh ka verheba, and halt i d'Lüit 
I megt, wer denn gär ao himmlisch musiziera 
\ tbei ? Do sieht er ^rad über sim Kopt a scholl's 
, halt a schöüs Maaddele im a wiissa Rökle nf 
I ama Neabele sitaa nnd an Muhlstoa am a Gras- 
halm heba , und stuhabloach vor Schrika dnkt er 
se woalle und loft was erTorlofa ka» dar a Wald 
nsse. Hätt' er as Wnnderwil» net i d' Höhe 
i g'laeget and noch amol g'schlaga, so wär er 
, stoariehgfsL — 

Und amol goht an Ma am a Weiher spa- 
%\tn, nnd do siebter af ama Stoa an isis Ki- . 
stlL Er goht and hebt hofeli da Dekel uf , wil 
es en Vvndert , «was i dem isena KistU sei » amt 
siebt a schös goldis krönli , mit Diamanta and 
Karfonkel b'setnt. Er Incfet und stant, und will 
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den Oga senrt iiet redil traua ; aber Doeb i 

ooch nimmt er d'a Krteli zart i d Hand, lue- 
fd ai um» ^ ^ Diemet aähe, usd laft draf nf ' 
und dervo — lofst nel, so gilt's net. — Aber 
4m Krönli hat an am Schlang^akfiiiige g'hört, dia 
ebban amol i da Weiher ga bada ko, und vor 
aia i d'a Wataer gangan im, d'a Kronli i daa ' 
Xiatli glet hat^ dass es ebba net nass vvear. — i 
Grad Mti diael Zit, wo der Ma d'a Kronli g^fun- 
da und ^^stolila liat , hat sie weder im Weiher 
k'bsdoL Wia sie aber ua ^em Bad kriecht, uad 
im isena Schatülieli ihr'n Kopfschmuk nümma 
findt, macht sie an luta Pül^ mid uf da FüÜ, sind 
viel hundert aebneewiiaae Schlanga förako vnd 
wia en Pfil dem Krönii- Schelm iiochg'achoasa. 
Me bond a o bald verwfiacbt; er aber iai ao 
g'schid und verwurftd's Krönii» und kunt so de 
fikUangan ab ; denn dta aind jezi umkehrt, and 
hond d's Krönli der Kunige weder b'brocht. 
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D*Kornähera. 



Es ist amoi a Zit ^si, frili ist es scliu iaiig 
her, do hat ao jede Kornhalin drei» vier and noeh 
mehr Aeliera t'träga, undzworso volle, dass sie 
bis uf de Beda abe g' hanget aind. Do bot ma 
Irili von ara Thurij^' nüt g^wisst, und Lüt und 
Vögel hond gnue z'eaaa und z'pika g^ha. Aber 

do sind halt d'Lüt mit der Schöna (loh Gottes 

net ordili umganga; do ist en Knecht gauga and 
hat mit ama Aeherabüschel dem Väh g'strennet; 
dört bot a Magd mit voUa a^itigan Aehra ag'A- 
ret, und d*DrO«cher und d'Mfiller hond A^m 
Korn viertelwia verschüt't und ver^tteret. Das 
ist dem gneta Aetli im Himmel afoha serosa wo- 
ra , und Er denkt si bei em «elb^ das Ding muesa 
anders werda* Und Er geht und macht, dass 
vo dersella Zit a jeder Halm an onzige Aehera 
trel, dass d'Läl de Werth von ara Aehera 
besser i sehe lernen. Und sither ist ThQrig 
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.und Armuet i d' H elt ko; uu wundersälla 
amol söUen im Schwobaland du« noch Korn- 

häim wachsa, uiet drei oder vier Aehera wia 
vor Altem *). 



*) Siehe Bechatein S. 113. 
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D' Maetter und ihr Rind. 



ist amol a MuetCer gfsi und dia hal a 
fiaebli g ha, und das Büebli ist ara so lieb gsi , 
wia aoa nftt of der Welt, und d'a BuebU hat «in 
0 g'liebt vo Her;6a. Aber do ist tl' Muetter schwer 
erkranket und in a paar Tag'a g'storba. Daa 
arm Büebli hat da ^an%e Tag g'räret um si 
lieb Muetter und o d' Nacht noch» wo 's hat 
wella achlofa, ist em d' Muetter in Sinn ko, und 
do hat 'a halt weder mueaaa rara. Wia *b aber 
ge^a Mitternacht gohl, und d's Buebli allawil 
noch wach und trurig in aim Bettli iil, goht 
onermol d'Thfir vom Schlofkämmerli höfele uf» 
und wia d'a Büebli luega well , wer kam , atoht 
•i f^atorba Muetter vor em im a achneewiaaa 
Kleid , no am au Aermel iat a schwarzes TupfU 
^si.' Und frfindti set sie lum Kind : ,Oelt H a n« 
. uesli, du kennst mi noch?' „Jo frili!*' — »Se 
rar jezt nftaima linger und beth f&r mi met 
Brust an Rosakranz, dass mer das Tüpfli am 
Aermel do vergeht, denn bin i gana riA und kum 
in Himmel; jezt muess ich noch im Fegiiir lida 
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wil i unoi a Mässli Genta vertliha, und nümraa 

zruk g^ge, und wil i 's uia li^hichtet ha/ So set 
•ie und verfichWindet driif. D'a Haniiesli aber be* 

thet disel Nacht iioch| andächtig de HosekraD2; 
«nd verUcliloft druf. 1 der folgede Nachl Ul we- 
der i siiii Bettli und w achet und raret. Und um 

MiUer»acht eracbiat em d'MueUer weder» aber 
ohne Tuplli und ganz schneewiiss und scho wia 
en Engel. Mitara lummliacha ¥jröd aet »ie: 
kam i in HimmeH — «ad verachwiadet«, mdSdem 
Hannesli würd wohl um 'a Uan^ und ver* 
tachloft rOfibig. 
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i^mol lacht Nachtvolch am e Firtig ou- 
der der Maas mit \ Tronale und Gi^e in as Hm 
cho« hed d'Mastchueh us 'em Stall g^no, hed 
«eliieg^metz^et^b^brote und g'giaae undderbei aa 
Gregöl verfiielird, ass wer 's im sälle Hus de" 
beift ^se. D'Chiad, die g'gohmet band, band 
verseht greusaeli g^fröndet^ aber 's Nachtvoich 
hed'ria g'belel, und jedem aa aa Stukli Brate 
g^ge» doch ailbefohle: dass iscli^ jo ches Bei ver* 
lieren oder vernagea« Bim Gob will ^a d' Bei 

ordeli zemmaläse, findt aber as Chnöchll iiömme , 
d'Gege band näiae eiOa verifure g'cbaa* Dnit 
wieblet 's die glaibteBei i d'Hat and jed: ^Mer 
cböiid ned bälfe» d^ Cbueb moeaa balt cbroia gob/ 
Und bim Strohl! 'a iacbtaa ao gae, wo d'Hiia^ 
ebr ua der Mäaa cbond» atäid d^Chueh ordeli im 
Stall, tachieggel aber am e Fneaa aa Bisle 



*) ¥^1. 41e Mythen von Tlior, IV. Mythua: tbUUfi» 
^[eaasinieU vonLad^rlf Utiiand. 
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8. 

Amol ischt as Wib iu ra mahälle Nacht 
vor 'em Has ^^'stande , und hed so zam Ztitver 
trib i d'Welt usse <>'Iiieo;at, wil scir j^^rad eben 
Schlof g'cbaü hed, Usagfehrt hört schie ua der 
Wite 8o a liebli^e Mwig , aas theten Enf el nf- 
apiUe* Oruf gäid daa Wib» um d' Musig besser 
s^hdra aa St&kli wiler, und je längeri wiler achie 
choiid, deschto liebiiger tönt ^b, und uootno 
chond achie vor huterem Loae bia an aa Groihto- 
bei. Do sieht sch' d's Nachtvoleh^ wie im me 
Chreuzgan^ dSr d'a Tobel ober cho , und viel« 
prächtig musiziere. Aber uf eiiiermol heben die 
achwome Muaichante aa teifeimeaaiga G'achrei 
all y dass das orm Wib lialbtod vor Schrike 
heifigtauffe, und daheia noch waker fiberd'Th&r- 
schwelle d'drolet ischt. Siderie ischt dem Wib 
nie mah recht wohl gae, und aal G'achrei hed 
ra bis in d' Tod i den Ohre t^toset. 

3. 

AflM>l hod 'a Nachtvoich in ra Tanahütta e 
ganze Nacht lustig tanzet und churzgVilet» und 
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Ein f äid , und Ine^et em heimli dfir naa Löchli 

we. Bim Tage ischt 's Nachtvolch wreder uf und 
dervan, eifis no 'em andere ^ aber bim letzte iach 
's dem Zi3elüep;"er förcho , ass thet 's as Schnä- 
aerli fiber d' Thür va der Tanshotte Jsteke ; aber 
eiiiermol luerctiter^ dass sei Schuäserli eigetü i 
ichim Chiiäi aei. Er aehwerd und rapft, [was er 
chafi, ^s hilft emiiüd^ erbringt d siSdmäserli 
ned um daa Schwors vam Naget witer» und aa 

ganz Johr hed er dran fträj^e, aber ohne Weh- 
tig. Nom me Jahr gäid er wieder zur Tanzhatte, 

Uüd luei^et w ieder dür das olt Löchli ifihe , und 
d'a Machtvoich iacht ordeli wieder dörl|gae, und 
hed schi wohl schyil lo , und unig* ^'^asse und 
f triuche und g'gompet. Bim erachte Läleria iacb 
'a wieder obg'fohre, und daa letzte hed Ober 
d' Thür gUenget und g^aäit : ,lch mueas dächt mis 
Sebnizerli wieder miilo*« Und druf iacht der 
Zuelueger furt^ und hed chea Schnäzerli meh im 
Chii&i g'chail. 
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Vom Walsermünndli *}. 



Haid er au scho vom Walsermänndli g^höpJ ? 
Das Mäandli hed vor Zite de Lüte menge Posse 
^'spild. Hesehl am Obed d'Chueh ^^molche 
g^chaä« und d Milch ätte amen Ort sto gio»so 
hed schie gwBss d^s Walsermanndli ^no ; imd 
hescht as ^uet' s Durkeiuuess ab ^em Für g'gno« 
und i der Chnchi ätte as Biz welle verchaeie lo , 
dass eim ned gor d^s Mui verbrenn^ , so hescht 
uf emermol d^ Pfanne mit sammt dem Maeas mit 
chem Aug nieh gseh^ und du hescht chönne no- 
hiluege , und holt wieder i d^s Mehltrögli grife 
und Dürke usser neh , und as aiitlers Muess ma- 
che. Und wer hed der das erseht Muess g'gno 
g^chail — au d'*» W alsermänndIL — De Fuehr- 
lüte hed *s au näise b^bösslet. Es hed schi uf 
d'Wäge g'«'lei<l, dass sch' cheud Schrid hend 
meh witer chönne , oder es hed na d^Ross an- 
. tribe, dass sch' uf und derva schind^ wie b^säs- 



Bin nur den WalaerU eig enthOmUcher Nattosal" 
dimon. 
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«6. — Und amol isch '0 vor na» Hus che , hed 

zum Feiüschter iilhe g^leagt , and der Tochter 
vtm Hus uf d^Achsle tatschiel , und druf d^ La- 
de zueg ^schlage» dasses wit und breit erhild hed. 
Das Chogemanndli hed aber de Lfite licht leid- 
werche g^huü, wil es sctii hed usichiber ma- 
che diSnne ; sos wotti em ned ^Vothe haff , ' 

Milch und d's Muess z'stehle, uf d'VV uge lige, 
d^ Ross aftz^lribe , und de Mäigge uf d' Achsle 
z^latschle» 



< 

1 
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Oelber d*s Taii«e. 



S ucht amol en Barebue bim me Pfar- 
rer Chnächt gae , und der ChnSchl hed jgfreuseli 
gäre t'tanzet Jez amol ischt im me Hua Tanzmu- 
fiig ^se , und der Chnächt wer holt au wieder 
gäre g'gange, dreu Täoz z'thue. No, ergäidzum 
Pfarrer und holt aA: «Lohrn mi dächt, Herr 
Pfarrer hül goh, dreu Tanz zUhue, no hat noch» 
schind so guet/ Der Pfarrer jed : ,,Jo freili» Jo* 
der» denn so hed er gheisse» gmig no , ich will 
der noch d^s Geleit ge , bis znr Tanzhätte ! Das 
hed de Joder uiiig* gfräid, doch i» em g^spässig 
furcho, das der Heer so gschwöng »Jo' ^^ge» wo 
er SOS vam Tanze ches Wörili lied höre welle» 
und dass er em noch 's Gleit gäbe, wo er sos 
d* Tanzpläz ^'flohen ischt , \\ ie d's Für. — No, 
der Heer und der Chnächt gönd» und chommen vor 
d*Tanzhütte. Do hören seh' mit Schwägelpfife, 
ufinache« halt vielprächtig» und tanze» dass e Friid 
ischt. Dem Chnäch t chond^s scho i d' Fuess^ und 
er gompetuf. Aber der Pfarrer jed: ,No hdfeli. 
Joder , zerscht wem mer luege , was für LAt 



> 
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alls dinne tanzen, und drom \ne^ bim seile Feifisch- 
terü kmmbd^ ifthe, aber iiöm do dä Aemel »ie% 
der, und laej? der dfir, dn chast besser laeg'e: 
So jed der Heer und zücht en Tschopanärmel 
US em Sak» und s^id en dem Chnaeht. het nOmt 
en^ deiilcht aber : ,1 chönt au iuege ohne Tscho- 
panirmeP , hebt en aber dächt wie aa Rohr alt 
d^Feifischterschibe, und iueget der dür inhe, und 
was siehd er ? — au e paar dolli Mäi^^e und Bue* 
be tanze wie d^s Wetter 5 aber i de W inchel 
va der Tansstube siehd er nüse e paar eMeini 
Teifeli mit Gäisfuess au tanze und gompe. Vt 
das bebt der ühiiäcbt schift tfiecfais Spektive 
weidli vam Feiiiscliter wäg*, gid's dem Heer und ' 
jed: ,Jez göhmmer wieder heiil* ! Der Herr aber 
freget en : „Ja hescht scho gnue. Joder jed 
Joder> ich baü gnue fiir mi Labe , und ^d tu- 
Htm und nosiiinig mit dem Heere heifi, und gä- 
ret va der Stund ail nömma meh zUanze* 




• 8 
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Wer igeht znescht bim Himmel ? 

£ii Bar gäid amol i Stadt, und ver- 

wuscht uf der Stroms en Afiechat uiiti en Chauf- 
ma* Er grüetzt, und fraget «chie wohar und wo 
afihe ? Die bed Herr sclund aber grad au ul 
em Weg i diaäl Stadt gae* ,Se chömmer jo 
enand Gspoiia ge^ , sä^eii seh' zum Bur, undgönd 
mit em witer und achwäzen dis und Jena. Schie 
gönd scho e paar guete Slond', und all* dre» 
meinen» jez und de werden ach^ i d^ Stadt cho; 
. aber waa nud van em aeh lohd, lacht d^ Stadt. 
Schie stellen achi umsos uf d' Zehe , um va Wi. 
tem d^Thfirm z^aeh» chea Staible Thurm oder 
(jtibel will achi zeige. Derwile dimeret's, und do 
und dert gügglet acho aa Sternli fiarher. De dreit 
Heisede dödderlet^s afoüh; schie meinen d* 
Siroaa bat achi atte theild, und acbie haiena im 
ifrige Dischgiriere ned g'mercht> und sclieieu 
fehl g'gange. Do iachtfreile der guet Roth thfire 
gse. Der Bur gid de Roth , uf der Strosfs iiocii 
aa Wile fürt z' geh. Aber der Affechat achreid : 
,lch goh chen Schrit meh uf der T. — Stroas^ 
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„Und ich au iied, ' hed der Chrömer drechibeU 
Der Bar aber chehrd ned Hand om , qihI gaid 
witer. Der Affechat und der Cliroiner chond 
aber aUeiü au ned ober aida cbo » • and der 
eifi gäid feldns, der ander feldi. 

Der Bur nömt aaa uoliamol de Wä^ on* 
der d'Ffieaa» and gäid af der StrMa witer ^ 
heiücht aber de Chopf, denn gor räcbi bi der 
Aach lach em ned gae. No ma Wiie pütacht er 
mit aebim Cbopf an ra Mar afl, nnd wie er uf- 
lueget and mit der Hand am Chopf ribiet, am 
de VVelitig vertribe, mercht er, das* er im 
e Vorseiche van re Chilche aey and ,ah waa / 
ed er zue em selb, ,i d\Siadt chomm i hüt aso 
nömme, ich biib jSfrad do öber Nacht; ich dorf 
mi amol i der ^chiolclianimere do ned vor 
Cieiachter förchte, wii achie en gwichne Ort 
ischt Er bäddet druf , wie e« schi g'hurd, 
acfaifia Obedgebeth» nnd ndmt d'a Wichwaa* 
ser US 'em Chesseli, leid schi de lang^eweg uf 
^nen Bethataehl and achloft t 

Aber ned so gnet hend s die andere i^we 
^rtroftiß* 

Der Chrömer «äid ned lang uf schim Feld- 
ifeg, ao chond ar in aa G'ätfid iiihe, ond v^er* 

3 • 
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wichelt schi dre io , 4mm vam Uüereho M ehe 

Bed mtk iMchU £r mpft vimi u Lib«chrä&e a 
de 8tude Miner; m hilft en aher m nQd, m 
SU ne paar CäreU and Bule , und zleacht verlei* 
det'a em , und er nOmt holt schlecht verlieh mit 
aclüm Nachtlager. 

Der Aftechatgaid au as Wile, ond drolet 
ui einermol in ne Gülle iAhe. Er gompet und 
hoppet wol martialisch ; ea hilft aher au nfid , er 
, aprützt sclü nocli das stiAchig Wasser i d's 
G'sicht» und er macht holt an zum höse Spiel 
a Iröndlichs G sieht, und nömt holt au schlecht 
verlieb. Villicht hed er ätte d' Nacht mit de Frö- 
sche i der GuUe processierd , villicht aber mit 
de Ftteaae stamplet und d^ Zehe verzöge^ we- 
ge Chille, icli w eiss es ned. 

Nootno hend d'Sternli d'Aeigli wieder 
2uedrükt, und der jonj^ Tag isclit über d" Gräth 
tilalet cho. Do erwacht der Dur im Voraeihe, 
und ribt sdii de Schlof us den Aug^e, macht 
schi wieder uf de Wäg, und häddet d's Mor* 
getgelrilth vor'mafthe. «— Er gaid ned lang / se 
chond er wieder uf d^ Stross und siehd va witem 
d'Chrew va de Stadtthflrm i der Mergetsonne 
glitagele. Druher lacht em d'a Herz im Hb, 
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und er schreited jezt so licht und fifuetma uf der 
Sirofls witar» wie a« Gisi uf der Uelde, und ver« 
wuscht bold schifl geschtri^ Chamarate, d^ 4f- 
feckat und de Chrömer, die eägeo eu surri^ 
und U8öd »gaeie Mor^etS and der Chrömer 
wüBCht mit 'em Fazaoedii a paar bluetige.ChreU 
a der Hand, und a de Ba^^e ob» und der kS^ 
chatbutzt schiü Stiefel a de Weg^orte %'or'marihe. 

Wie die Drea a ao goad ^ chond Oeiiaeher- 
hergett i der G'stolt vam me graubärtige MäiiDdii 
zne 'neundjed: »Lohtn ml au mitS und gäidmil 
'ae. Der Bur schwärt mit dem Mäundli; denn 
der Affechat und der Chrdmer adiind naiae ned 
gor g'schwatzber gae, und verzeld em, was 
'ne geachter bigegnet sei« D'a Männdli loset und 
loset und jed, wo der Bur hed usg'schwäzt 
g'chail: JIIercht> daa Ding hed die Bidutig: Der 
Burestand ischt znescht bim Himmel , der Chro- 
meratand znescht bim Fegtur» der Affechate« 
stand znescht bi der Hell/--' So hed d's Männdli 
gsaid ; und due is Verschwonde. . 
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'S i«cht amol asBärli gse, da« hed as U 

as Wib und as Chüehli g'chail, aber che Hand bre 
Boda denne. D^b Wib hat gära g^moUia und g^o 
hety und das Chüehli hält holt gära Fuatter ^'cha 
und wohar neh , und ned stehla ? Aber d's Bür 
weiss schi bold au Roth und lohd schiü Chüeh 
mir nud^ dir nud uf de Güeter va de Nochbu 
lif 's Gschand goh. Aber d'Noclibura lietid da 
ned lida wella^ und göud amol us Täibi uu 
bringen em schiA Chüehli om, und verstäche 
d'Uut, dass der Schelm schie ned chön gärba 
lo. Wo due am Obed d's BQrli «chift Chilehli 
heia hola wül, findt 's das orm Thier mustod 
im Gras liga , und va de Sdcha i d' Hut ganz 
voll Bluet Do würd 's gäl und grüa vor Täibi» 
und Bchwerd^ de Bura amol aSuppa chocha 
dass sch' ali gwüss dran gnue haa sotten* 
Due schliinet 's schift ChQehli heill , sücht em 
die verstocha Hut ob» und träid sehie am Mor- 



*) Vj^I. das Märchen unter derselben Ueberschrifl 
10 iieo ylkinder-UDdHausinärclieB'voD Grimm» 
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gtt Min Garber, TilUcht^ deiflehl^fl, gid er mer 

dächt a paar BaUa derfär/ Der Gärber ischl 
gnd ned debaili^ eber d^Gärberi hed d'HMidtie* 
rig au as Bi;^ verstanda , und schie laeget d'Hut 
jed aber bold : »Ja Maundli» da« iaeht a Rej* 
tera,' und che Hut , do chafi der freili nüd derfur 
ge/ D'a Bärli jömmeret and jed : «chie aöll em 
SOS ättes g*e der Gottswilla'. D' Gärberi hed 
Erborma und holt am aa Gütterli Brantawi und a 
paar dürri Bieraachniz. Wie due d's Burli isst 
und IriAclit und achmaUget, gompet der Gärber« 
Bae «f der Lauba duasa om und unterholtet 
achi* — tUt' der Lauba iadit en olta Tro^ g^atan- 
da, und der Bue gäid, hebt d'a Lid uf« achMft 
iikhe und veratekt achitdre, wie holt die nfid- 
richsi^ Bueba bim HAachla allerlei iftli hend. 
Das Alla hed d a Bärli gseh , denn d' Stubathür 
lacht offa gae , aber GSrberi hed derwila fliaaig 
b'büezi und nfidderva g'vvohrnet. D's Bürli triflcht 
noch aa Wile a aehin Brantawi, lueget aber i 
dm fort ul desälle Trog, ob der Bitö wieder 
liaaer chAm. Der iaobt aber niiaa nOmma waer 
g'aehlofiii cho, und d^a Bdrli deincht achi : ,Der 
Bm iadit im Trog gwflaa vdrtiNshtoiEi/ Bimi Goh 
jed 'a zur Gärberi : ,Wotten er mer ned de Trog; 
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4ört iif der Lauba «dieiflha , ich möcht m mm 
Wib warn mm Chron brin^a.' ITGirberi 
«ad jed : «Wann der mit der olta Ruachtigf d'die- 
nflt iadit, ao nSn aehie mit dar« idi bmh an 
aso das ^anz Zit ned/ Do nömt d'a Burli de 
Trof hdfali «f de Buggel, imd gUi mit em der* 
va, und atihld uf die Ort der Garberi ihr SöhnU, 
ienii der bed würkli im Tro^ hert f 'aehlaia* — 
D'aüürli gäid a W il mit achiner Burdiund choud 

en , der über oaa tüfii T«bal fiMird. 
achfittlet am Trog*, und rueft: Jch würf de 
Trof i d'a Waaaer'. Oo erwacht der Bue iaa 
Trog und hörd : ,lch würf de Trog i d'a Waa-* 
MT'» und rfteft i der Aogat: ,»Nd» Bei» ich bi 
im Trog'M Aber d^s Bürli thued ned der^licha, 
«ad raeft: ,lch w«rf de Tr#f i d'a Waaaer/ 
Der Bue chond acho i Todsängschta und rüeft 
noch a mol : »^Oer GottawiUa , ich bi im Trog 

Do jed d's Bfirli: Xoss Eue im Trog, difiMuet- 
ter hed mer de Trog g'acbeififiht, mid jea iacht 
er mlfi, nad ich chafi oen mit samt dir i d's 
Waaaer wei^a, wenn ich wiU ; achweracht aiiarj 
▼a dim Aettl hMdert eblingede bairiache l'haler 
z'häiaclia, «od de mir a'gOf ae yrill di ual«. 
Der Bw aehwerd« wid d'a B&rli fttald ob^ macht 
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d'fl Lid uf und lohd de Bueba nua , g^äid mit em 
kein, luid chond hondtrt chlingede jNdriidie 
Tlialer über« Monter cUelirt djriif lieimet zue, 
uid Mde ^9 uf daiMdla Stif chond, m «taid der 
Trog noch asa leera do , und es nömt en , und 
wfirft en holop« i d*« Tobel ohe, und lacla: 
,\V as bruch ich die Ruaditig noch zu miae hou- 
derl Thaler?' 

Wie 's heiil chond« zeiget ^a de Xochbura 
Sellin Hufa Tbaler, und veraeld^ es häi aehio 
für die verstocha Hut öbercko, denn schie chöun, 
hai der Gärbar i^aaid» sm de choaehlichata Uro* 

faschueh b'brucht werda, wil so a durohsichtiije 
Hnl ättaa aälzea aehey/ D* Biura loaen und Ina* 
^eii 5 und je lengeri meh schie luegen , deschto 
meh g'lallan na holt die hondert SilberlhaUr, 
und nootno meinen sch\ Chüali acheyen awar 
nutelige Thier , aber ao en üula Geld vam Tiach 
atricha , wer holt dacht attea anders , ud find, 
und metagen d'Cbfiah, und verlöcheran d'Uüt 
D'a Bflrli aber lacht achi waker i d'Fnacht, und 
fräid achi , de Bura de Poaaa g'apUd z' haA. 

Aber d'a Lache ww en bold vergeofa* 
Denn wo d'Bura juit de veiji(kherte Uuta zum 
Garher ehoaumn» holt che headert beiri« 
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s€be Thaler öberchommen, ja obnadre noch 
us^foppt werden^ so stig^t ^na d's Bhiet in Chopf, 
iiDd Mnaub ehoHimea sch'heiä, und reden ob» 
i der neehachta Nacht zam Feiflachter va d^a 
Burli Schlofchammera ifihe zUenga» .und em 
de €k>nia z*ge mit a paar Sticha. Aber d*s BfirK 
hed das naise erfohra> und am Obed- bim i 
d'a Bett Goh jed 'a zum Wib: »Losa Cha- 
Irina, wottescht ned ao ^uet schjil, hieiiecht i 
nria Bett am Feiflachter li^a : ich hall näiaa aa 
Bitz. d' Slrauciia, und do möcht mer der Luftzug^ 
itta ned ^aet thua/ D'a Wib thued em de 
GTalla und leid achi a d'a Feiüschter. Gm Mit- 
teraadit chommen d*Bnra» langen zum Feiflach- 
ter ifihe, und verstachen das orm Wib 5 und 
schlichen adii wieder derva, i der Meinif dem 
Bärli obcho z' achjA. Aber das hed schifl Hut 
nodi ganz g'chafl , und hed achi onder d's Fe* 

derbett verclirocha, bis d'Biira wieder furt gse 

achittd ; dne ataid ^s uf , nömt schifl todt'a Wib» 
as Spinnrad und en Stuehl, und träid die gau:^ 
Burdi mitta uf d' Landstross« Dert setzt 'a d'Lich 
nf de Staehl» aield d'a Rad vor schie aflhe^ 
und richtet ra d' Hand« aaa thet ach' spinna, und ' 
dnrf Twatakt ea achi i der Ndhl, und passet» 
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waa mit der todta Spinneri gfscheh werde. ~ 
Jes am Moi^t »cht en HSrr in ara Schesa im 
grösclita Galopp uf der Laadatroaa 'glohra cho; 
do siehd er d' Spinner! mitta uf der Siroaa, nnd 
rüeft : »Ho , ho !^ Aber d's Wibli isclit holt ned 
nsgwiclia, und vor noch der Harr d' Roaa crSk- 
lieba cbaü^ fobrt acho der Waga drübert na« Der 
Harr, greoaaeli erachroka, hebt öha, atift 
und zücht d a Wibli onder dem Waga uaaer> 
and mereht» daaa ea maaatod achej. Ratbloa 
nnd atnhabläich slüid er do , und lueget om, ob 
en memed aeh , daaa er gfachwöng der?a fohm 
chön. Aber im sälla Augabiik chond d's Bärli 
flirher , und raaonierd mit dem H&rra wie wfle- 
thig , dass er am schifi Wib öberfohra hai , und 
ea werde bim Gericht d'AAzeig^ macha. Der 
fuel Harr meint, er häi sclio de Gali^astrik om 
de Uala , und jed : »Lueg Männdli ich will der 
die gana Scheaa mit de zwe Ropa lo , wenn d' 
mich ned bim Gericht aüzeigatS und d'a BürU 
jed: ,Koj daa lohd acht h9ra, nnd mir achtnd 
Handels einig/ Der Harr gäid tuaem witer» nnd 
d'a BarM atigt i d' Scheaa, nnd fahrt gra^tl* 
tiach heimeUue. Wie a deheiil dür d a Dörfli 
iahrt, machen d^Bcra Feiflachter nf, nnd Iw- 
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gen, wa« iföcht för en hoha Herr zue ua chäm/ 
Aber wo achie d'a Bfirii wie en Orof i der Sehe* 
sa silza selind , do machen sch' a j^ar Auga ! 
Zerscht meinen ach' gor , es aehey der Geiat 
vam Burli; erseht wie 's uaatigt und na ,g'uete 
Morget znerüft , fianben ach' , daaa ea der lib- 
haftig Hannes schej, und chommen nootno 
a«eber« und wondern^ wie 'a dächt zu der cbo- 
schlicha Manni cho schey. D's Biirli verzeld na 
alia hoorchieiü. D'Bura loaeii und luegen, und 
je länger! meh achie die proper Schesa, die 
atolM liopa mit dem blauka Silberg'achier aa- 
iuefen, deachto meh gfallt na holl daa Gfehrt, 
churz und guet, achie tödten d' Wiber und ateUen 
achie an uf d' Landalroaa, aaa theten ach' apinna. 
freili ischt holt eben so närscha Harr g'lohra chOf 
vnd d'Bura aind holt wieder aßgföehrt gae» 

Daa iacht de guete Bura dächt aftfoäh 
sVoaa gae, und achie pakan d^a Alinndli bim 
Chraga, binden 's in en äak, und wenn 's in a 
tüfe G&Ua werfa» daM 'm erlrificbe* Wo aber 
ein d's Männdli im Sak scUo nömt und i d' Gal- 
la werfii will^ jod en aadani : »LoaaiW mmt idite- 
ten dächt zerscht bim a Gutt^Ii Brantawi Gu» 
raachi faeaa« i&omet mnt mar keift, ich haft w 
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^eta Jeiizner/ Wie die aiidera vom Jenzner 
hOren , g^dnd sch' freili mitt und Idnd d'a M&nii- 
dli im Sak liga. — Schill Laj^ isclit ried g;or 
plasnerie gse ; so in en Sak eißgaperrt de Tod 
abworla , cliaft ein «clio schwitza macha , und 
weao ma au schi de Buggel om aa Stükli Brot 
blueti^ wercha mness, so spart ma d's Sterba 
holt doch gära uf zleacht. So isch au dem Bürii 
gne , das i schim Sak uni^ » 'sperzt hed , om 
uaser z^cbo ; doch der Sak ischt holt z'fescht 
bonda gae. Aber der Zuefall will 'a dass en 
Schwitriber a Hab Fehrli i dersäila Ge||^ni ¥er- 
beilribt Burli im Sak hörd en cho» und 
rüelt : Chönigstochter gär ich nud , d' Chö* 
nif^stochter gär !ich nud.^ Der Schwitriber 
hörd 's» deiücht bei em salb: Jch möcht schie 
'achoS und gäid und bindtde Sak nf. D'a Bfirli 
chreucht usser, und wie der Schwitriber ireget, 
wie 'a eiffetli mit der Chönigstochter stände? 
ao jed 's; der Chdtiig häi as vielrars Töchterli» 
und sa dem Töchterli scheyen so viel Prinza 
zer Stubeta cho^ dass das schö Mäiggi umögli zun 
ra Wohl h&i cho» chönna. Do acfaej der Cho« 
nig ertaubet und häi verchönda lo : wer schie 
aieba Stond lang in en Sak sperra lasse» dä 
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mue«« d's Töchterli manna ; es säib bäi «chi due 

zerscht derzue afibotha , es schey em aber 
leugA worda« Wo der Scbwitriber das hörd, jed 
er: O! das holt ich scho us, schey dächt so gnet, 
und pak' mich iühe, undlass dem Chönigbrichta, 
ich will der gara die ^nz Hab Fehrli lo/ D's 
MänndU jed : ,lch will em scho, brichta' , und 
bindt de Schwitriber in Sak , und schliicht mil 
der Hab Fehrli derva» 

Mitlerwiie chommen d'Bura und werfen de 
Sphwitriber, der scho meint es chomme schiü 
Gspusa, i d^GuUa, und gönd wieder heifl. Nom 
ma Wile 2,äid eiiiermol d's Bürli wieder gravi- 
tätisch dur d*s Dörfli und tribt scbifi Hab Fehrli 
vor em afihe« Wie 's Bura sehud, so machen 
seh' holt zerscht wieder as uni^s Paar Augs p 
und chommen nootno wieder go wondera, wie 
d^s Bfirli dächt zu de Fehrli cho schey. Das ver* 
zeld : ,Ich bi i der Gülla täif täif ohe gsuAha, 
und uf einermol bin ich sto b'bliba. Ich hantier und 
sperz a Wil im Sak, bis der Bändel ufgaid und 
ick ttsser chreucha chafi« und wo meinend er, bin 
ich jez gse? — Au im Gülla- Wasser, werdet er 
säga« — Wit gefehlt ! — in ra paradisischa Geged 
bin ich gae, wo der Himmel noch amol a so bio- 
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wa, luid d^Hoaa noch aiuol a ao rotha «cbiad, 
a«a bi dnsch. Ich hall gf«chw6iig g^marcht, dais 
daa d' Onterwelt iachl» und hi as Wile «pastera 
g'ganga^ and haA mer d'« Ha« vaj der Sonnaj tr6eh^ 
na lo. Wie ich a ao goh , aiehu ich ul ra Wieaa 
a Hab vam schonsta Veh: a paar stolse g^ale 
Chüah, mit wiissa Sternli uf der Stirnaj mit hr^ta 
^forbeta Schällriema und Sin^oaa drafi, wie 
dileine Glog-q^U ; witer haft icli g;seh : en Fassel 
propere Gäiss und Schoof mit Gizi und Lämmli» 
und Schwi mit Fehrli* Ich hätt' mer gära^a 
atolze Chuah , oder as propers Schoof gno , 
aber wie hält is chönna träga?Ich haft mer drom 
na die Fehrli do neh chönna , und ich liafi ^d 
au en 8ak derzue bei mer g'chafi. Noch muess 
ich fläga» das» i der Onterwelt che Lüt schind , 
und ma drom che Uglägaheit hed^ wenn ma ätta 
aa Stukli Veh uffer hohla wett; no der Weg' 
ischt iiet gor gueta^ will no a paar Fuesswägli 
uf d' Oberwelt iiiehren ; ohi iacht der Wäg dur 
d' Gülla der licscht* 

D'Bura losen und losen, und wenn zerscht 

dem Biirli iied Iraua. Aber Ein , dem ilie 'stol- 
za Chüah mit de breita, gforbeta Schällriema de 
Chopf verrükt g'chaü hend^ jed: ,£s ischt doch 

Digitized by Google 



48 

ättes a der Sichi vrie chdot aos der Hannes 
«Ih so horchleift wiMt , und wohar i5tt er mom 
d^Fehrli haü, wenn er schie ned us der Onter- 
weit mit em gno h&tl? OmtOss, es ischl äites 

a der 8ach^ und mer tbelea ned lätz , wenn mer 
an i A* Onterwelt pan^en , no mfieaaen mer as 
Biz g'schider thua« ass voriiar. — Icii nieiua mer 
chönnten das Ding so aftgattiga: ich spring vor, 
und merch ich , dass d' Unterwelt cliond, so rüef 
ich: Chomt^s! rfief ich aber nüd, so zQcht mich 
ny weidli usser/ — Den andera g'fallt da Afl- 
traf t himI schie gönd zer Gfilla. Der Woghals 
springt , und plomps — dre leid er. Die andera 
aher meinen, das ,plomps^ heissi sövel, ass 
chomt's, und springen noli, und ertrinhen. 

Was US ^em «älla Bürli worda isckt, weiss 
ich ned z' saga» und mitl Gschicht ischt jez us , 
wer schie ned glaubt muess en Schopps Land* 
wi zahle« 



Digitized by Google 



9 



Ta den Alpabüt^a. 

Sälla loh mer ned neh : I eleu Alpa is , 
wenn amol d'« Veh obgTohra ischt , und afi- 
fofih wintera well , uomma rächt chauscha. — So 
jed ma, achey amol en Jegtr in a Alp cho» 
^rad wie 's den erschta Schnee pworfa g-'chafi 
häi» und do hör er d'Alpmuelter dutli 
in ra Hutla aenna, d*Brenta brüiha, mit de 
Cbeaai t^ommera und acliieo^la> und Chöttena 
und Nnesch ommerwerfa. — 

Und amol achey ein in a Alp cho , au im 
Spetberbacht, und hai noch Stiea us der Dmja 
holla wella ; wie er aber i d's Stubli träte, sitze 
mitta i d'r Dille a branchohlaachworse Chats 
nf de hintera Füessa, hebe mit dem vordera 
linka Dobba a Multrommla a d'GMcha, und 
apiile mit dem rächte Dobban uf. 

Und a mol achey ein in a Alp eho» ud4 
häi in ra HiUta as unigs Gregöl g'hörd^ und wie 
er bim a Löehli i d'Hfitta iiihe lue^, aUi er a 
paar Sennema mit iiiriga Nüescha zemma 
achlofi« 
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Und unol hii au ein in a Deija ifihe g'lue* 
gel, und due aäk er aa olta baggiigM Wibli 
choche , und ota daa Wibli orome a paar chlei- 

ne Thierli uf de hintera Füessa tanza, das eifl 
a« Solabäxli, das ander aa Cheiieli, ;das driti' 
aa Früsali i de vodera Däbbli. Eifis Thierli häi 
aber t^tanoet, und niid i de vordem Dabbli ^chalL 

fiinermoi eher schi das bug^Ii^ Wibli om, uud 
achnerze sum leera Thierli: »Hanachaaperli^ 
chotz mer Scltmolz/ und d's Thierli häi due 
richtif Schmola g'chotset — 

Uud amol häi ein in ra Deija en Tschuppa 
frönde Lüt aütroffa , die mit Mullrommla , Schwa- 
felpfifa, Fldta uud Blashora prächtig musiziert 

Wer die Alpabütz schejen, weiss ich ned, 
• ma jed : wo Oeuachergett die hoffierti^e Eu^ei 
warn HknmxA usai g *worla hü, achejen ned alle 
i d' Hell ohi g'&Ua , a paar acheyea i de hohau 
Alpa hengablieba, und die achejeft d'AlpabuU. 
.-^^S elmu acbjn. 

r 
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Waram händ d*GoiM korze 

Schwänz { 

A.S ist amol a nams Manndli gBin, as h^at 
gOHt künni mvra ub zeammara un wir ou ^ten a 
richaMa woara; abir as heat fiinfe kiiaae Kin- 
dar ^Hiet, ati do ia€ aa rnnü^Ii ^sin, a richa Ma 
weara. Do amol heat i ainar Plar ci*s Waaair 
a Bnifga foart, übir dia na lieat vAaaaa gm, 
wia ma heali d'Kilctia ku wella. Drum heat sie 
Mila achneail f'macht ayn* Ma gohi jeaz zum 
Mäiindli un frog-t de ; ob as um iiuadert Thaler 
i drei Taga d^ Ürug^ga macha kiin ? *S Manndli 
siaht wol i, as kfint um dea Loh a richa Ma 
weara, und beatet um an Tag Bedenkzit. Ma 
giat im sie , und aa b'aeant ai de ganza Tag biaa 
um Zvvölfi z' Nacht 4 undaieht am £nd, daa&aa 
im J dear Zil nitmügii ist Seho will as trarig 
ins Bett; aber oinermol klopft es ganz loisle a 
4inar ThOar, und a klins Manndli kunt innar. 
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Aß wüuscbt a goaU 2dl uii i'rogl de Mar er, 
worum ar 00 trurig sy? Dir Murer virselt im 
alls, wiauasiat* kiiu Männdli lacht ud seit: 
'Do iat band ^holfa» i stell der d'Bmgg^a her 
bias i drei Taga, do di irat Siel, die vu dinam 
Hus fiber d'Bru^g-a goht, ist min/ Dim Murer 
Bchudert afangs» du ar merkt, wea 'a klin Männdli 
aey , do fallt im glei noiaas i , und ar goht mit 
dim Deifel di Virtrog i« I drei Taga ; wia 's klin 
Männdli heat gseit, atoht d'Brngga fix und fer^ 
tig do, und dir Deifel wartet acho mitta drul uf 
di irat Siel vu d^a Murera Hua. Dir abir holt 
schneall de Goisbok us sum Stall , un jeicht de 
übir d'Brugga. Un wia dir Deifel de Cvoiabok 
her Iräpli siaht, se risst ar im vor Zorn de 
Schwann ua» und aid diraealbe Zit band d^ Goiaaa 
korze Schwans« Dir Murer abir heat hundert 
Tbaler überku , und iat an richa Ma gain. ~ 




üiyiiizcü by Google 



l 



Der Jüa im Ho *) 

An Bur heat amaul anam Santa^ d'Mea« 
veraumt, and ist in Wald g'^ango» Beaaobeando. 
Wia er abar waker Beaso bindet und derzue pfi- 
foif kunt au £ngel zue nam und seit : ,Firjst du ao 
da Sunta^? — loa, jez heaat d' Wahl / wit Ha* 
bar zer Strof i der Sanno breaimo, oder im Mo 
fi4ero» nf ewige Zit'? Der Beaaobinder machet 
a Surs G'sicht und denkt, liabar mocht i kois 
vo beda , aber mit am Bn^ei laut ai nftd g'apaa^ 
M, und seit: ,Wena am Ind das oi weder syn 
mueaa, will i no liabar im Mo friere/ Dernau 
nömt eil der Engel mit dem Beaso in Arm und 
flui^t dermit in Mo. Oöt friert er jez und treit 
da Beaso uf am Kopf. 



*) Ist mit Meinen Abänderungen im ganzen Lande 
Terbreitet* Vfl »AiemaBolsclie Gedichte^ voa Jfm. 
P. Heb el (Reatlingeo tm) B. 6%. 
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Der CkKiat «f&wtailveh *) 



Als iftt amol a Maaodli giin , wd das ist 
an Nochbiir nidig gm, um die scbSna Kfteli« 
Fast gäl und grua heat 's kiinno wearo , wenn m 
die echweart Kfieh nf der We<»d «mmar etol* 
aiero g'seaho heat. Aauh und nauh ist am aber 
dMiNidhifeli öbergango , and as govkt and 
hoamli näbg'schälte Tannareando in Weag , uf 
deam grad d'a Nocliburo Kaeh aar Traaki nnd 
g^^ngo. Wau dernau oani vo de Kfieh uf d*Re- 
ando trit'l^ achlipft sie, and lallt äber de Weeg ' 



*) Im Iniieni des Hinterbregeiiserwaldes liehl sich 
sfidlfch yda aehnepfao » and In wesUlefaer Rieh* 

tung von der Aach bis zum Kanti>bach die Kanis« 
f ] u h , eiu weitweDdige« Felsengebirg^ » tuajesta* 
tisehj imponlread besonders an seiner Nordseite 
gegen das Dorf Sehnepfau , wo es eine steile » 
vom Fua«e bis zur höchsten Höhe reicliende Fel- 
aenwand mil wenigen Absätzen bildet, dessen 
böebste gpitse misst 8« Tirol nnd Vorarl* 
berg voa Staffier th Tb. fik 4%.^ Die Sage 
erinnert an die alte M>the vom Rauher Sia||ihu«. 
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und droiol Aber a Bfiheli abe» und bricht A 
d's Gneak. D'« Männdli sieht as voll Froido und 
loaft fürar» und weall luago» ob d' Kueh oa 
g'weass rnaslod sy, trit't aber uverseabas ou ul 
iiesaal Reaado, usd laUl ftbar de Waag ua, 
und drolot über d'» Bilheli aba and bricht ai w 
ifm Gnaak. Wau aa driif ▼lur d'a Gericht Gollaa 
koQ isl, beat aaa der RidOer d'a Vrlbal ^spro- 
cba: data aa uf ewige Zilo die verfalil Kneh aU' 
Mfecht nf d'Kaniallnak trägo, and daraanh wiadea 
aber drölo miiess« Und sit dear Zit treit ou flia^ 
aif d'KoaballNäehlaf d'Kanialliiak» and 4wm^ 
not derUf das« maa aitowia bia aum Ooaf Scbnepf-« 
an hftrt, md wann aa mll ainar Bnnli nf da 
Speatz vu "r kanis kou ist, lacht 'a überlut 
«nd dMlt aia wieder abar md ua iai ait 
Q^aehicht. 




iJiyilizcü 



Aß ifiit amol a seelogueia Ma. gii , der 
nie «ber'8 Hera heel bringa kunno» anain ThierU 
ebbad z' thue, ohne Ursach« Bsunders g^erii heat 
aber d'Heg-^oaaa kiiie, aiid aa heat'm ordili 
weh tho inwendige wenn ma so a uschuldig^a 
Heggöaaali» daa ao kaom Mettaeho a Löadli thut, 
furaätzli , g^marterat heat D'Heggoasa hend's ou 
igadia und sind froh gs\ om a ao a ^ete Seel, 
und hend redli Gut ä mit Gutem vergolla. Der 
Thierfrfind acbk>ft amol , ^anz mud vom Schaffa, 
uf 'ai Feld unter am dlko Born i. Do kut a 
fichlan^o herkrocho über ^n Weag, fliechto do 
achlofo nnd will eri ombrin^a. Sie rupft mit dem 
Mttl a lunfblätteri|(a Klee ua 'em Grä«, leit em 'a 
dSt ane , wo sis Zoacha 's Herz lit, krücht uf e 
Born und will dort abarachüaaa ufa Kleeblatt 
und dem arma Ma i die ander Welt verhealfa ; 
aber ez kut das reacht: a Ueggoas heat dir 



rar« uimt 's Kleeblatt, leid !'s darnebed uf au FeU 
ao, und springet denn wieder fort« ao gnot , aaa 
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my kik — flächsl nid, «o gelt lüd» Schlanga 
kut derwfl lufftam uf e Born, kehrt «i om und 
aacht uf ^em Ma das grüe Zoaclia ; dabei .merkt 
a^ der aber koa Zöachili , daa» 'a Kleeblatt uf am 
Feiao, und nid uf 'em Ma iit, spring t nut aller 
GfwalC druf abar , und beat ai da Kopf ^ans ver* 
adimetterat. — Do sieht ma^ daas d' Dankbarkeit 
ra.di Kliana und UachiUcha. ou ebbaa werlb iai. 
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der Rukburg i«t vor Zite t Freile 
gü , das sch&Ml i der Qeg^A^ Mtnge Bitttr 

welle 2ur Froue; aber 'a Freile isl na— it 
yiel^^enalU gai, and hol it wdia auuiae. Na, 

amole goht es am a Obed spaziere^ uiid trifft a 
Beaüare a , die juat am Weag daua atriket^ Die 
klagt dem Freile d^Noth und brieg'g'et und ver- 
zellt^ waa aie acko hei mitgemacht im trurige 
Leabe : »Ihr thätet 'a it gloube , g'atreog Freile , 
waa i miuer Leabtag ho gelitte 1 Keak darf i 
aage: war der Himmel an Boge Papier, und 
d^Sterne dob d'Schriber, und der Bodesee dmida 
milhalban Haia voIt Dinte : acfaonet, aiekinlel^a 
it verachrlbe, was i ho g'litte. Jo, gestreng Freile, 
Ihr wiaael halt it, waa Kammer und Sorg 
iati' Mi Freile schmöllelet: A^ as Kammer und 
Sor^ iat ? — Wible, ei do honder an Guide, eta - 
säget, was Kummer und 8or^ ist/ 'S Beatler- 
wible aber gil dem Freile de Kneiei Garn und 

*) Die Eakbura (Bagflrbnrf ) Ist nunmehr eine Rnlae 
in dar Oanieinae tfuggera. 
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Mit: Ji^ tvigct ie Kneiel in Tamiewaid wMe, 

hii er d'&eel fimiet vum KiMid* dean erfahret 
ikr b^itiinml» gestreng Freile» was KiuMUer iui4 

Sorg ist' 

Mi Frcdla mnH de Kneiel» ond geht muter 

in Tauoewald uffe. Etzeda fangt es a langsam 
ft'diiiimeM «nd mit der Dfinkle geht de Kneiel 
US, und mim FreUe blibt a Bomnuss^ uf die der 
Kneiel ist g'wmade gd, i der Hand» und die 
Bomnuss ist d'Seel vum Kneiel, und mi Freile 
sieht i» was JLummet und Sorg* ist Denn de* 
z.art Dins; stoht etzeda im a schwarze Tanne^ 
waid moetteffseeigs alloa» woasat koeu Waag» 
koen Stea^ zum Schloss zruk , hot Hanger und 
Durst, hol nix A'eaase und nix zutrinke, joöeht 
eehlofe mtä hot koe Bett» mOehl sl waroie und 
liot koe Stube« Do langt as a z'briegge und ver«^ 
spricht, wenn ns wieder in Litte kum , gang m 
i d's Kloster. Drui geht ei allad witer i d' Tanne 
indFoahre, und bealhet vorm anit und der keil 
Nacbtluft verzuslet em d'JLoke. Mit oamol sieht 
ae a laechili dur d' Tanna, und echreit uf vor 
Froide und geht uf's Liechtli zue» und kuntzu 
nur Haue nnd kloket. An alle budiLelege WiUe» 
a liecht i der Hand, thuet uf. ,Hom me d^ch 
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,fib#r Naeht* seit 's Freik, a bi verdwiert und 

find koen Weag meh honi/ — »Xu , so sei as/ 
Mtl 'i Moetterie, und fuhrt. 'a Freile i d'fitube, 
»aber' seit as» »des Ding ia it sicher, mf Freile» 
i- furcht, der Jiger knm. Des ist an ' wilde » 
udreassene Kerle» der nix» was Mensch hoassl» 
lideMrill, nu mir thuet er nix» i-aei acho f^^achlap 
ge gnue^ seit ar» mit mim Bukel. Tä^wis ^oht 
ar fuft und paaaet uf 'a Hochgwild ». und a Grotl 
will» kumt ar hinnacht uimma/ 'S Freile loset 
und achuufet voll Kummer und Horge. Uf oamot 
hört mas bealle und biine» und der Jä^er ist vor 
Bitte und fhiechet* 'S Freile» atuchewiiaa vor 
Schreke» springt uf und will flielie, aber unter 
der Thuer verkunt aa dem Jäger» und der sieht 
sin Säbel und liout em das flatterig' Hoor ab. 'S 
Freile iat Irouh gai » daaa em de Kopl noch iat 
«to blieba» und louft im Wald furt. 

Das ia g^acheahe im Herhat. Aber dem Ja* 
ger ia tu der Zil a nimma meh wohl j^si. '8 Bild ' 
vom aelle Freile iat em » wo ain Zorn iat verro- 
€ha gai , alwil vur d'Seel ku. Stundewia acheut 
ar 'a Freiles Hoor a, und aiunet und loaret* Er 
naehl Kitnsle und Biamle ua 'am Hoor, und' 
lueget ai a» und briegget. »VVibleV aeit ar amol 
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%n sinar Wirthschaaftere, »Wible/ seit ar, ,mi 

risst aa etzt witer^t i gang, und suech mer dea 
Freile, ohne dea En^el kania Dimmer praatiere» 
die und ko andere/ Und der Jäger zieht furt 
mitle im Winter, und goht wiaioa vu Scbloaa 

zu SchlosÄ, aber nieiia findl ar aFreile, das sim 
Sehätzle kätt^ g^giiehet. £ndii kuntar iaiSchwo- 
beland in a Kloster itnd beatlet a Suppe. Wer 
fit em ae? o ^a Freile vu Rukburg. Stuche* 
wiiBs wearet beide und d' Kloaterfron achleehl 
jl^achneall wieder Thüer zue; der Jäger lit aber 
am andere Morge verfrore bir Pforte« — 
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Der »cliats«r«ber. 

Uf 'em Brea^eazar - Schlossberg ist aa 
dmipt ToH BiniM» Frösdut und Mmcha, unl 
det flimmeret zur Naciit^sit iiomma na LiechtU. 
Des Lieelilfi knot allad» wenn u vom Thom i 
der Piarr z' Nacht Zwölfe hot gschlagu, bald do* 
iMfft kftM d«rtiier, nss^ Tanna nnd Baecha, iiild 
bim Hexa platz uffar, bi de Oacha verbeiß und 
bald ns 'em Öhrawildele, Aber a Öhlrom 
der Bowel 1 zue, und uflfe dur d'Lercha zum 
Gumpa« dert blibt 's sto« und brennt bis um a 
Zwoa. Des ist 's Goasta vum sella Halluuk, der 
Breagaz ad d'Schweda bot verrothe. 

D^Schweda sind, wiei der Chronik ist z' 
lease» im drissgjährige Krieg go Breagaz ku, 
nnd hond g'sengtundb'brenntnnd g'gintelet, wie 
's Wuethas. Zwor hond d' Borger vu Breagaz» 
wo Schweda vn Linda sind agrukt, si waker 
g'wehrt, undbir Unoth hond d'Schweda holops 
mfiesse flfihe zrnk gege Locha. 

Aber z' Locha kunt bir Nacht an Ma i d* 
achwediache Lager, und verspricht dem General 
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GuilAT Wrangel, boasst a« iii BüecUer, wie 
BW d'Sehweda hMmle weH (ftehre af« Breafl^a- 
&afSdüoaa» ufid nocharl abe id a Städüe, aber 
weUf'aierkl : n« att a giiete Loh« Wnn^l iai 
fachwind dabei , verspricht em guete Loh , und 
^ Spitabne f&ehrl 4' Sehwe^ Aber a H o a g a 
und Pfänder sum Schloas, und w6 aie daa 
hond pifinder«! hat » abe i d'a Slidde. 

Etzeda tritder V erräther vorn Wrang'el und 
beatlat: ,Gem mer min Loh/ Aber der . Schwad 
schüttlet de Kopf und seit ernstii zum Lumpa: 
^Der Tagloh aöU dir it fahle : uf 'em Sehloaa- 
berg« hinter 'em Feisa, ist an Sumpf, det hond, 
wie mir ho säge lo» die Harra Grofa vu Brea- 
gaz im Appazellar-Krieg* a guldes Kegelspiel ver- 
grabe 9 und dea iat din Lob« ae gang ant Schufla 
und suech 's '^)." — Nu, dear goht zum Sumpf 

Auch die Rankmiler wiasen von einem foldeaea 

Ke^elspiele zu erzählen» Dieses befindet sich un- 
ter der Pfarrkirche in einem uoterirdi^cliein Gaii- 
ae, den noch die alten Hdrnlinger (S. Seite 66 
,Die Pfarrkirche In Rankwefl^ hatten graben las* 
seD, io den man aber leider nicht mehr kommen 
kann. Dieser Gang acheiat auch die Walhalla der . 
Hdmllnaer an aeio^ denn da aoHen aie etso hau* 
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mnd grabt und grabt allad zue, findt aber irili 
ko goMe« Ke^elspiel. All ko Riieh hot mt m am 
Tod meh f funde, und goaste mueaa er noch zur 
Slmd det, und zu ewige Zita «zfrabeund grabe. 
Ailad nm Mitternacht wankt der Kerli i der Hand 
a Schufla und a Latema trftebselig a d' Arbat» 
und i^rabt Iiis as Zvvoa schlecht, do verlöscht 
em si Liechlli » und waa er bot grabe^ fallt wie- 
der zämmat *). 



und manchen lusticfeij Slranss mit einander 
feetiten, Trinkgelage haUen, uDd mit jeDem fMl4* 
neu £(pielaeiif sicli ergdtsen, 
*) Nacli Andern ist dieser Verrather in einen Hunil 
vcrwaiHielt wurden, nelcher zu gewissen Zeiten 
unter dem Namen ,Klushund' nächUicher Weile 
das Land von 4er Brefenner-Klaese bis an de« 
Arllierf darebaMt 
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Vie Pfarrkirche in BanlLweiK 

Auf dem Hfi^el, der imn die hochanfra- 
^eode Raukweiler Pfarr- und Walllaiirlkirciie 
zur Mutter Gottes auf »unserem lieben Frauen* 
berg^e' trägt» und einen wunderfreundlichen Aua- 
blik auf das vordere Waldau und seine re- 
benumkränzten Dörfer, das liebliche Rheinthal - 
und dieblauen Schweizer- Gebirge den andach* 
tigen und landlustigen Wallfahrern darbietet, 
stand vormalig die Feste 8cb6nber|^, den 
Junkern von Hörnlingen zugehörig« Als 
Schönberg eingeäschert war, und wieder aufge- 
baut, werden sollte » so wurde bei Nacht immer 
abgebrochen» was man bei Tag g*ebaut hatte, 
und ein Irommer, einfaltiger Maurer» der bei 
dem Baue beschäftiget war, hörte öfters eine 
Stimme: man solle anstatt des Schlosses eine 
Kirche zur Ehre der Mutter Gottes erimuen, 

5 
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und diese Stimme hörten bald auch andere Ar- 
beiter so vernehmlich, dass man den Bau des 
Schlosses au%ab, und in der Thalebene eine 
Kirche zu bauen anjElng*. Da geschah es aber, 
dass wunderbarer Weise das Werk des Tages 
Nachts immer anf den Berg* versetzt wurde. Da- 
her wurde d^r Hügel der Gottesmutter geweiht, 
und zu ihrer VerehrunjOf die Kirche auf den 
Trümmern der Feste Schönberg erbaut» 
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Das Marieiibild in der Crnaden« 

Ikapelle. 

Bei dem Brande der Feste Schöiiberj; wur- 
de ein Marienbild, das in der SehloaekapeUe 
stand, mitten unter den verzehrenden Flammen 
unverletzt erhalten« Von dieser Zeit- an wurzelte 
Andacht und Vertrauen zur pföttlichen Mutter in • 
diesem Bilde tief in den Herzen der Einwohner 
von Rankweil und der Umgehend, bis im Jahre 
1657 Herr Kristof von der Halden^ 
Huebmeister bei dem löblichen Hnebamte Feld« 
kirch, dem frommen Wunsche des Volkes ent- 
sprechend^ durch Michael Beer, aus der Au, 
die Gnadeukapelle der Pfarrkirche anbauen, uiul 
das theure Marienbild dahin übertragen Hess. 

Bei diesem Baue der kapeile war es auch 
«chdn anzusehen, wie die Leute, welche in die 
Pfarrkirclie zur iieiligen Messe kamen , Steine 
aus dem Thale mitbrachten, um das Werk zu 
i>eschleuuigen, 

6 * 
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Auch jetst' noch .wallen alljährlich Tansißn*. 
de von nah und fern zur Gottesmutter in der 
Gnadenkapelle» und legten rertraniing^svoU ihre 
Körper- und Herzwehen zu ihren Füssen. 




• 
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mi9 wonderthäUge Kreuz« 



In der Pfarrkirrhe a&u Hankweil ist ein 
tidizernes Kreuz za sehen , das durch die Schen- 
kungen frommer Wallfahrer gar zierlich mit Sil* 
berplältchen und Glas -Gemmen ^eschmfikt ist, 
und an Kranken schon wundersame Heilungen 
iiervori^ebracht hat. 

Dieses wunderthäti«'e Kreuz wurde von 
dem Wiidbache Früdisch, der mit g^rossem 
Getose vom Gebirg^e niederstürzt, durch ein tie- 
fes Tfaai herausrauscht > und dbr Frutz zu- 
strömmend die zwei Gerichter Rank weil und 
Sulz scheidet, auf den Wo^en dahergeflötzt , 
und neben dem Dorfe Muntlix nicht weit von 
einem Brunnen , der jetzt noch der «Kreuzbrun* 
neu lieisst, ausgeworfen. Als das Kreuz gefun- 
den wurde , erhob sich ein Streit zwischen den 
Rrankweilern und Sulznern ; da beide das Hei- 
ligthum ansprachen. Endlich wurde aut den 
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Rath eiii^« ehrwürdigen Greises das Kreuz aai 
den Wagen eines Ochsengespannes gelegt, mit 
dem Bedingen j dass der Ort, wo die Ochsep 
ans Ungefähr oder HimmelsschULong stille ste«^ 
hen » die Verwahrungstätte des kostbaren Fun- 
des seyn solle. Die Ochsen setsten mit dem 
Heiligthume durch die Wogen der Früdisch^ 
und ey tan dem schönen Frauenbarge su» Daraus 
war der Wille der göttlichen Vorsicht sattsam 
au ersehen, und das Kreon also in der Pfiurr^ ^ 
kirche zu. Raiikweil aufbewahrt 

Als man einst mit diesem Krause eine 
Wallfahrt nach Maria Ein siedeln anstellte, 
und über Nacht ausbleiben musste, konnle an- 
dern Tages das Kreuz trotz alles Suchens zum 

grossten JLeidwesen des andachtigen Volkes 
nicht mehr gefunden werden, und verloren lur 
immer schien das theure, heilige Kleinod. AI» 
aber die Wallfahrer wieder nach Hause gekom* 
men waren» fanden sie das Kreuab unversehrt 
an seiner erwihken Wohnst&tte. Von dieser 
Zeit an wuehs das Vertrauen zu dem Kreu* 
%e in den Üersen der Umwohner noch mehr, 
* und jetzt noch scharen sich Gesunde und Kran» 
ke in der ^Pfarrkirche» um mk dem heUifett 
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Kreuae gesegnet zu werden , nnd keiner sieht 

von dannen , ohne das leise Wehen göttli- 
eher Gnade ven diesem KrenshohBe zn em- 
pfinden. 
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•ankl Fridolin 



Ani Irlaod'fl Stimme» dem mSelitigsteu ent- 
sprossen , 
Zogst du, zu verbreiten Geisteslielie , 
Fern von der lleiniatinsel trauter Welle, 
Und predigtest eiu Fitger unverdrossen. 

Zum schonen Kranze jener gottbegeisler- 
ten Britannen , die weltlichem Tande entsagend, 
als christliche Lehrer in die Heidenwelt zogen , 
gehört auch der firomme Ire St. Fridolin» au« 
königlichem Stamme entsprossen. Auf göttliche 
Eingebung verliess er seine grüne Heimatinsel 
und durchpilgerle Frankreich , Teutschland und 
die Sehweite,; mit unerschütterlicliem Kifer das 
milde Licht des christlichen Glaubens ver- 
breitend» 



*) Metrisch era^älilt \on Gustav 8 diu üb, in 
seinem Werke: »Der Bodeasee, und seine Umge- 
•boogsn/ 
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Unter den Tausenden , die er durch WbrI 
«md Beispiel %vm Chrietenthume bekehrte, wa- 
ren auch die Brüder Urs und Laiidolf, Are 
hohen Landesherren von Glarns. Urs führte 
als neug^elaufter Christ ein musterhaftes Leben» 
vermachte f dem Tode nahe, seine Güter dem 

von Fridolin erbauten Kloster zu S e k i u g e n aiu 
Bheine , und entschlief selig in dem Herrn. Nach 
seinem Tode sollten die Güter laut Testamentes 
dem Kloster anheim fallen, aber der. geizige 
Landolf setste sich in ungerechten Besitz dersel- 
ben. Fridolin, als Vorsteher des Klosters, sucht 
irich Recht bei dem Gerichte Mflsinen 
Aber der Spruch des damaligen Landrichters 
Baldebert iantefe: die Schenkung sei dnrch 
Zeugen zu erweisen. Fridolin versprach, binnen 
festgesetzter Frist, glaubwürdig« Zeugen zu 



*) Dieses tit richt erstu klc sich zur Zeit seiner 
Blüte Aber den gaozen Walgau bis an den Wai- 
hsBsee , durch Cliurwalssti bis so d«n Septmer f n 
BregeU und bis an den Arlberir«. Die Geridits- 
Sitzungen wurden unter freiem Hinimel auf einer 
Wiese bei u i z geliailen. Diese Wiese ist nun 
XU Aekern umf estaltet , IQhit aber im Munde 
des Vottes immer noch den Hamen »MQsiaf en/ 
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stdlen, und sog ans fibernitBrlieiieiii Antriebe 

bewogen nach Glaru« zum Grabe des vor zwei 
Jahren verstorbenen Urs , ud rief den Todten , 
daaa er im Namen Gottes wieder auflebe > und 
der Wahrheit Zengniaa geba. Und siehe» der 
Grabstein hob sich, die Erde kreisate, und ein 
grauea Knocbengeriiala stand anf, aog mit FA- 
dolin (um das Jahr k9S) zum Gerichte Musinen, 
alwo Baldebert mit den Acböfim wd Landolf 
schon der Zeugen harrten. Vor dem Gerichte 
angelangt» spraoh mit hoUer Stimmt dar kni- 
eherne Urs zu seinem Bruder : ,0 Landolf! 
warum störst da mich in mMser Aube V Und an 
den Richtern gewendet: »So wisset ich bekenne 
leierlich t dass icb meine G&ler dem Kloatar Sa- 
kingen vermacht' Die Richter erblassen vor To- 
desschreken» und Landolf > in seinem Gem&Ae 
gana verSndert» mfk aus: »GottseKger Bruder! 
nicht nur deine Guter , die ich ungerecht an 
mich gerissen , sondwn auch all mein Hab und 
Gut» soll das Kloster hinfur als Eigenthum be- 
•ilBM.« Hierauf führte fVidalm den lodten Zeu* 
gen wieder in seine Rahestätte zuriik. 

Fridolin lebte noch seehaehn Jahre» und 
starb im Jahre 514* — Glarus fuhrt von dieser 
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Sage das Wappen. — Auch ein Gemälde < &war 

nicht von Kunstlerliand , in der Vorhalle der 
BankweileroPfiirrkirche, aleik den knöchernen 
Urfl, an der Hand FridoUna, vor den erbebenden • 
Richtern dar. 
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Her roihe Stein in der Vridolin'»- 

* 

Die Pfarrkirche zu Rankweil hat auf der 
Nordseite eine kleine Kapelle , die so genuinte 
Fridolinskapeiie j darin ist zu sehen ein rothes 
QuarzstOk mit zwei Vertiefung'en , in die manch 
andächtig'er Pilg-er die Knie senkt. Von diesem 
eigenlhiinüichen Betstuhle ^ht folg^ende Sa^e : 

Als Hl, Fridolin vor dem Gerichte Müsineu 
die Ursischen Güter iiir das Kloster Sekingen 
g'eg'en Landolf ansprach, und den Bescheid er- 
hielt, die Wahrheit in Streitsache sey nicht 
mit Brief und Sie<^el; sondern mit Zeugen zu 
erhärten» so ging er tiefbeträbt über solche Ua- 
gerechtig^keil von daniien und in den Gastra- 
Wald bei Rankweil, wo er auf einen Steia 
sich niederwarf, um im Gebete Trost ffir sein 
beklommenes Herz zu suchen. Plötzlich war's 
aber dem Betenden, als spräche eine hehre 
Grestait aus goldumsaumter Wolke: »Ziehe gen 
Olarus und rufe den todten Urs » dass er zenf e 
gegen Landolfen/ Die überirdishhe Erscheinung 
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verschwand « and der Stein, worauf der Beten- 

de kniete, ward weich wie Wachs, dass lief 
seine Knie einsanken« Fridolin erhoi) sich und 
zog laubig" nach Glarus, wo auf seinen Ruf der 
Todte erstand. Der Stein nahm zwar seine na* 
tfiriiche Harte und Sprödigkeit wieder an» iiess 
aber nocii deutliche Sjiuren von den eingesun- 
kenen Knien zuruk , und wurde von den Hän- 
den frommer Christen in die Kapelle gebracht, 
in der er jetzt noch liegt , als Beweis, wie viel 
das Gebet des Frommen vermag« 
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Der rothe Brunnen. 

Uag^etähr eine Stunde Weg^es von der wal* 
serischen Berg'pfarre Buchbode ii entfernt» 
quillt ein Heilwasser, der rothe B r u n n e u 
genannt, def, wie die Sage erzählt, zuerst durch 
einen Hirt bekannt wurde. Dieser hatte einmal 
seine Heerde in die, Genend getrieben» wo jetzt 
das Badhaus steht, und besah sich von einem 
Bfihel aus die Gegend» fand sie aber so wust» 
dass er fast unwillig zu sich selbst sprach: ,Gott 
Vater hat bei der Welterschaffung dieses Thal 
doch zu wenig bedacht, wachsen ja kaum ein 
paar Halme um die Steine, und da und dort ein 
paar Kräutlein, dass sich die Schate nähren 
können; warum soll denn dieses Thal schlech* 
ter seyn, als ein anderes, und des Schmukes 
der Obstbäume» der Korntlur und des Wiesen* 
grüns entbehren?' Während aber der Hirt auf 
dem Bähel bei sich selbst noch brummte» und 
' Alles besser zu verstehen glaubte , als Gott Va- 
ter » zog unter roUendem Donnern und heUeuch* 
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lendem Blitaeii ein Uocbwetier heran. Bald fiel 
der Reffen in Strömen nieder. Der Hirt floh und 
wollte unter einer dichtreiaigen Tanne unterate- 
hen ; da giii^ aber eine Rüfi, und aturste ihn in 
ein Tobel, achwer verletzt an Fuaa und Hand» 
Bluttriefend la;^ er da in Schmerz und Angst» 
und hob die Au^en gen Himmel und betete reuig 
und inni^ um Errettung, Der Regen Hess nach, 
der Himmel blaute wieder» und eine wunderbare 
Helle ergoaa sich plötzlieh über den nahen Tan- 
nenwaid, und zwiacUeu den Tannen trat die 
Mutter Gottes hervor,, eine hohe Glanzgestalt, 
um Stirn und Haupt eine Sternenkrone. £ngel- 
mild neigte sie sich zum Verwundeten nieder 
und sprach: ,8cliclte nie melir der göttliclien 
Vorsicht Werke, und bade nun deine wunden 
Glieder dort in jener Quelle, die silberfarben 
aus rothem Gesteme hervorsprudelt' Daraufwar 
sie verschwunden. Der Hirt krocli gläubig zur 
Quelle nieder, badete Fuss .und Hand und war 
geheilt. Dann rief er seine Heerde und zog dank- 
erfüllt heimwärts , und erzählte von der Mutter 
Gottes und der Wunderkraft der Quelle. Da 
baute man dann ein Badhaus« und nannte die 
Quelle, von dem rothen Ausatze, den sie zu- 
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ruklasst» den rothea Brun nen, . und flen 

vorbeistürzenden Wildbacli , zur Eriiiiierunf»' an 
die Erscheinung der Mutter Gottes Madon* 

Ii a ll a c h. 
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H^ort -Erklärungen 



Abar» im Wg. aha^ herab. 

A b e , liinab. 

Alte (a)^ etwa* 

Ätti, der, der Vater. 

Afoha, im Wth. aöfoh, endlich* 

A ha, s. abar. 



Alla wil od. alwilj 
. Alpabntz, der, aus Alp, Vielf. Alpa, die 
Alpe, und Butz, welches eine gemeinsame 
Benennung (Ar sammtliche Dämone, nament- 
lich auch für den Teufel ist; daher Alpabutz 
SO' viel als Alpen-Dämon. 

AI wil, s. allawil. 

Ane (i), im Wth. afthe, hin, a«B. ane werfa, 
hin werfen. 



vorstehendem Texte. 



Albis, 
Alla«» 




6 



Digitized by Google 



I 



8t 

Afifoh •« afoha. 

A A g a 1 1 i e (a) , auatelleii , zurecht richten. 
A&he, aue. 
A SS, das vergleichende ml v 
' Aaa« alao. 

A s ohnehin, oder so viel als das einfache • o, 
auf diese Weise. ^ 

Baschj^e (a), bemeisteni, besonders im Ringen. 
Bisa (e), dast daa Laufen^ Rennen. 
Bische (a), stöbern. 

Sascha (e), der^ die Staude« das Gestrüppe. 

Bdssle (a), Schaden sufögen« 

Bommere (b), poltern. 

Br ancholeschwors, rabenschwarz: eigent* 

lieh so schwarz, wie eine gebrannte Kolile. 
B r e n t a (e) , die » niedriger Kübel . von Holz » 

ohne Dekel. 
B richte (a), benachri<^teo. 
B Uetze (a), nähen. 
Bula (e)> die, Geschwulst*. 

C bausch a^ geheuer. 

Chellelii das, Vkw. vonChella.die,RflhrIfiiel 
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Chesfti» das» der KeiseL 

Chibe (a), unken; daher drechibe X^)» hin* 

ein zanken. 
Cho ach lieh, koatbillif. 
C hr e der» eine Ritse im Gesicht o. au der Hand. 
Chromer, der, Kaufmann. 
Chrom, der, das Geschenk. • 

D. 

Däbbli» das, Vkw. von Dobba» die Pfote. 
Dächt oder Decht, etwa, doch, wohl. 
Da^a, dort* 

D a s eh a , der , das Excrement des Hornviehes: 
Decht 8. dächt. 

i die, Aipenhtttte. 
Diaja, S 

Dimmere (a), Hauptw. und Zeitw, 
Dobba» der, s« Däbbii. 
Doli» waker, lieblich. * 

Dom, I droben. 
Domma, S 

Dreaso (a), schwer und hörbar athmen. 
Dua (e), hernach, aofoirt. 
Dudle (a), blasen auf einem Instrumente. 
Oüsle (a), leise gehen, schleichen. 

6 * 
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Ebba, und wenn ein Vocal Mgt Ebban, etwa. 

Ebbas oder ebbe«, etwas. 

Ekörn, das, Einhorn. 

Erlfisterle (a), ausforschen. 

Ertaube (a), zornig werden. 

Etsctta^ etwa* 

F. 

Fahrn es, die, Möbel. 

Fassel, der, die Menge, der Haufen. 

Fazanedli, das, Saktuch.. 

F Öhr Ii, das, Ferkel. 

Fi ögle (a), feinäugeln. 

Pista, die, eine seltsame Handlungsweise^ 

Grille. 

Frfissli^ das, effi ans entrindeten Tannenzwei- 
gen gemachter Besen , wodurch die Milch ge- 
seiht wird. 

Fürar, ) - ' 

Fürher. j 

G. 

■ 

auch zu; 2. B. holM, z« btigiuk. 
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Gare (a)» ala Umatandaw. g^rn, ala £aitw* 



CPl&ikt» Mitlelw. v^gfmgMW Zeit won laiba, 

übriglassen. 
Olarognatig, wild aehauend. 

G ü 0 t, geschwind. 
<Jro, a, Gä. 

G 0 f 1 a w i s y haufenweise. 

Gogt der» beaondera vielf, d'Gog^, dieiLinder* 

G oh m e (a), wahrend der Meaf e d^a hüten. 

Gompe C&X hüpfen, springen. 

Goacha» di^, das Maul. 

G o z i h i , eine üetheurimgsformeL 



Grfiaelich, ) 

G'schand, das, der DiebstahL 
G^achochnatvoUt ao voli^ daaa ooch etwa« 
(a Schocha) über den Rand des Geschirres 

hinauagehu 
G'schwatfiiier» gespiiehig. 
Gftdi» der, der Prahler. 
Gflggle (a), Vkw. VM gnkm. , 



wünschen, begehren. 




daa» der Lirwen* 



i^ngemein, grausei^haft. 
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Gaetiiit, Wilfrieden. 

Gfitterli» das^Vkw« vonGuttera, die Flasche« 
Gampa, der^ kleiner Weiher. 

H. 

U a bt die, die Menge, der Zug* 

Hampfle, daa, Vkw. tob Hain p fl a, eine 

Handvoll. 
Hia, daa» die Kleidung. 
Heer, der, der geistliche Herr. 
Heggoaa, nnd ala Vkw<» Heg^Saaali^ die 

Eidechse. 
Hehl, glatt, achiapferig. 
Hehle (a), schmeicheln. 
Heilig krüs, daa, der Friedhof 
H er w adle (a)^ schwerfallig einhergehen» 
Hinneeht, in dieaer Nacht 
Höfele (i)^ sachte, langsam. 
Holopa, achnell« 

Hoppe (a), oder Kopfe (a), hüpfen, 

Jed, die dritte Peraon vom Zeitfrort j eben', 
aagen. 

Joder, ein eigCMr Name,- ao viel ida Tkeoddf. 
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Koga, Haaptw. und Beiw., daa Verwerfliche , 

Verflöchte. 

Kritli, daa, Vkw. von Kratta, der Korh. 

Kripfe (a) zwiken. 

L. 

Lid, w&at, nnaierUch« 

Läiterla, daa Hell- oder Laulerwerden. 

L&la, verkehrt, thöricht 

L eidwerche (a), schaden» 

Li big, leibig d« i. dikMbig, fett. 

Loare (a), gedankenvoll vor sich hinsehen. 

Lötael, wenig* 

Loiale, leise« 

Man ta Chi, daa, daa Jlannlein. 

* Manne (a), zum Manne nehmen. 
Mondatnk, daa, die Spradifartigk^ Geachwatp 

zirkelt. 
Moraf^aa, gana and gar^ 
Mucha^ der, Wassermolch» 
M&ala, die», dar JHekU«lu 
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N. 

N äisa, im Mv. Näsa, Nä sas, im Wg. Näm^ 

ma, Nomma» im Bw. Noiaa, irg;eiidwi9. 
Nie na, nirg^ends. 
Nimma, 

Nömma, (Nümma)> 
N fiele (a), wählen. 

0. 

Obera, Gut nur miperaSnUch i oberet^ der 

Sclmee schmilzL 
Olera, die Natter. 

F. 

P fl ä s^e (a), einer Wöchnerin abwarten « daher 

Pfiägreri and Pflägata. 
P r ä s t i e r e (a), auahalten, ertragen. 
Pfilacha» stoMen« achlagen; afiputacha, 

anrennen . 

R. 

Rire (a), weinen. 
R^Üera, die» daaAiab. 

Rible (a), reiben. 
Roatft Mb, nngeaakL 

Ruöbigy ruhig. 

Ruachtifff die, eia aiüa» irilranchbarea Qeritb. 
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Schatf« (a), «rbeHen« 
Schelb, seitwärts, krtram, iMrlcht 
Schiütli, das, das Rökleia. 
Schnerse (a), soraig , abgebr#elieB reden . 
Simsa (e), die, Vorschiiaa unter den Fenstern;' 
^ daher Gesimse* 
Singosa, die, Schelle, 
0 ö 1 d e r 1 i , daa. Treppe tor der Hmaüiure* 
Sperze (a), mit den Füssen sich anstemmen» 
Staofel (Stoafel), grflner Platz um eine 
Alpenhütte. 

fitttchewiias, im vord. W|f« Sttthabioach, 

im Wth. S t u h a b 1 e i c h, ungefähr so ?iel als 
kreideweiss, todtenblasa. ' 

Stükle, das, die Weise, die Melodie. 

««la, die, AUe* 

Täibi» die, dar Koro; daher Taub und FAr* 
taub, aomif^, Ertaube (a), setnlg werden« 
Tätschle (a) klopfen« 

Trdfli, das, Vkw«¥onTcof, hiUaerM Kiate. 
Tschiegge (a), hinken. 
T a c h o p a (Tahuopa), der, Kaniid mit KvmcAn«. 
Tahuppawis, haufenweiae* 
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Überpferchteg, Ober das Gewöhnliche* 

Vdreasse (ig), uageatfim. 

Unig, «ehr tBchtig. 

Vi öd, ungehalten, mürriacb.- 

Uaol, der» das Uokrmat. 

V. ' 

Verachoppe (a) veratopfen. 
Versdttere (a), verschütten. 
V erzaal e (a), sersutuaen. 

Wech, achön gekleidet. 

Wejff a, der, Keil. 

W e g' w 0 r t a (e), * Wegericht 

Webiig, dw, daa Weh, der SchiMrx. 

Wild, hat ausser seiner gew. Bdg. [auch die 

von zornig. 
WoalJe (Weidle» Wa die), geschwind. 
Wondere, der, der Vorwitzige. 
Wondere(a), Ztw. vorwitzig jemand aiiafn^en. 

Z. 

Zttgie (a), Gerathachaften, dJ. de Zjjoj 'Ji« 
tragen« 

r 
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